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© Gottes Lamm am Brenzesitamm. 


D Gottes Lamm! 
Am Kreuzesſtamm 
Biſt Du für mich geitorben. 
Für meine Schuld 
Sat Deine Huld 
Vergebung frei erworben. 
Drum, wenn id fühl der Sünde 
Bein, 
So blicket jchnell daS Auge mein 
Nach Golgatha 
Und, jiehet da 
In Deinem Blut die Quelle, 
Die rein mic) wäſcht und helle. 


Jeju Soras: — 


O Lebensfürjt! 
Mein Herze dürjt't, 
Dich inniglich zu Lieben, 
Sn Deiner Kraft 
Die Ritterſchaft 
Des Kreuzes treu zu üben. 
Dein Tod hat mid) vom Fluch 
befreit, 
Dein Leben bringt nur Seligfeit. 
O binde mid) 
So feit an Dich, 
Daß mich nicht Tod noch Leiden 
Bon Deiner Lieb' mag jcheiden! 
Amen. 


Jeſus ſpricht zu feiner Mutter: Weib, jiehe, das ift dein 
Sohn! Darnach fpriht er zu dem Jünger: Siehe, das 
ift deine Mutter! Joh. 19, 26—27. 


Unjer Serr Sejus hat in jeiner Xiebe feinen überjehen. 


Auch 


ſeine Angehörigen nicht. Kurz vor ſeinem Kreuzestod war er noch be— 
müht um ſeine Mutter und um ſeinen Freund. Er bat ſie, daß ſie für— 
einander in Liebe ſorgen möchten. Es gibt heute Chriſten, die es fer— 
tigbringen, ihre Hausgenoſſen zu vernachläſſigen oder aber die Sorge 
für ihre altgewordenen Eltern-andern Leuten zu überlaſſen. Der Apo— 
ftel Baulus jagt im Yli auf ſolche Leute, jie feien ſchlimmer al3 die 
Seiden. Sch habe im Lauf der Jahre „Gläubige“ Fennengelernt, die 
in der Gemeinjchaft oder im Jugendbund einen großen Eifer an den 
Zag legten und den Eindrud erweckten, als ob jie jehr „entichieden“ 


ſeien. 


Allein ihr Chriſtentum war eine große Lüge, weil ſie daheim 


lieblos waren. Darf ich dir vor Gott eine Frage ſtellen? Spüren deine 
Hausgenoſſen etwas von jener Liebe, die Paulus 1. Kor. 13 beſchrie⸗ 
ben hat? Sei überzeugt, daß fie nur dann an die Echtheit deines Chri- 
ſtentums glauben, wenn in dir Sefu Liebe offenbar wird! 


Wieder zu Hauſe. 


Was war es dod immer in 
den jämmerlichen Verhältniſſen 
in Deutihland für ein tröjtender 
Gedanke, in Kanada ein Heim zu 
haben, wo Frau und Rinder in 
— menſchlich bejehen — jicheren 


Verhältniſſen auf dich warten 
und von wo regelmäßig Briefe 
kommen. Wie bevorzugt vor 


Millionen in Europa, die durch 
diejen furdhtbaren Krieg und die 
Diktatur im Dften obdad-, und 
heimatlos geivorden und deren 
Familien meijtens zerrijfen find. 
Gott jegne all unjere Heime in 
Nord Amerifa und helfe uns, 
feine Opfer zu jcheuen, auch je- 
nen Schimerbetroffenen drüben 
wieder zu einem Heim zu verhel- 
fen. 

Der Herr hat Gnade zur Reije 
und bejonder3 auch viel Gnade 
zur Arbeit gegeben. Letztere ijt 
aber noch lange nicht beendiat, 
und wenn Gott Leben und Ge— 
ſundheit erhält, iſt dieſes Heim- 
kommen nur auf kurze Zeit. 

Ich möchte auf dieſem Wege 
alle Gemeinden herzlich grüßen 
bon unſeren Arbeitern drüben, 
von unjeren lieben Flüchtlingen 
und von mir perjönlih, und ganz 
befonder3 für die Mitarbeit in 
der Fürbitte berzli danken. 
Biele Beter zu Haufe denfen viel- 
leiht gar nicht daran, wie wich— 
tig gerade auch ihr Dienſt iſt. 
Bitte, arbeitet auch weiter mit. 
Gott jegne Eu! 

Euer €. 3. Klaſſen. 
Winnipeg, den 17. März, 1947. 


And weiter? 


Das Bewußtſein, dab in den 
Gemeinden’ zu Haufe für die 
Silfsarbeit, die Arbeiter und be- 
fonder8 auch für die Rotleiden- 
den gebetet wird, und dann die 
Gebefreudigfeit in den Gemein- 
den, die diefe Hilfsarbeit möglich 
macht, find für die Arbeiter im 
Felde die Quelle, aus der ihnen 
immer wieder neuer Mut zu- 


fließt. Diejes gilt in ebenjo gro- 
ßem Majje auch) von vielen von 
denen, die dieje Hilfe empfan- 
gen. Der Segen diejer Arbeit 
fommt nicht nur in Qualität und 
Quantität der Hilfeleiftung zum 
Ausdrud.’ Der Segen reicht viel 
weiter. Vielen Empfängern wird 
Gott mieder eine Autorität. 
Mande lernen den Herrn Jeſus 
Chriſtus als perſönlichen Hei- 
land kennen und ihr Leben — 
ſelbſt in der Miſere Deutſchlands 
— gewinnt wieder einen Sinn, 
iſt nit mehr zmwedlos. Eine 
Schweſter, die ich 1945 zum er- 
ften Mal traf, als fie gerade un- 
ter Lebensgefahr mit ihrem 
Kindchen aus der Ruffiichen Zo— 
ne geflüchtet war, trat nach einer 
Berfammlung, die ih kürzlich in 
Weitfalen abhielt, an mid ber- 
an, begrüßte mich und teilte mir 
mit ftrahlenden Augen mit, dab 
fie inneren Frieden gefunden ba- 
be, und daß ihr nun auch das 
lange Warten auf die Einreiie 
nah Kanada nit, mehr jo 
ſchwierig ſcheine. 

Und zu Hauſe? Wie viele er— 
fahren es doch täglich, daß Geben 
ſo viel ſeliger iſt als Nehmen. Ei— 
nes ſollte uns dabei aber auch 
klar ſein: wir ſind eigentlich noch 
nur am Anfange unſerer größ— 
ten Aufgabe und ſehr großen 
Auslagen. Es wird noch große 
Anjtrengungen erfordern. Der 
Transport nad Paraguay hat 
die ganze Referve des M. €. €. 
an Barmitteln aufgebraudit. Die 
laufenden monatlihen Auslagen 
für Hilfe in verfchiedenen Län— 
dern können folange noch pünkt— 
lich vom M. €. C. gemacht wer- 
den. Die grökte Hilfe bleibt aber 
unter allen Umijtänden die, daß 
unseren. beimat- und obdadhlojen 
Glaubensgeſchwiſtern zu einer 
neuen Heimat verholfen imerde. 
Es jmd noch ca. 8,000 Brüder 
und Schweitern mit Kindern drü- 
ben, - die jehnfühtig nah dem 
Moment ausichauen, wo auch ih- 
nen die Möglichfeit gegeben wer— 


(Fortjegung auf Seite 8—4.) 


Sandung der :„Dolendam”“ in Buenos-2lires, Arg. am 22. Sebr., 1947. 





— EL u — * * 


— — 


Als das Schiff ſich dem Ufer näherte waren alle an: Deck und ſchauten geſpannt auf's neue Land, daß ihnen ir- 
gendwo im Inneren, in Chaco eine Heimat bieten joll. Wir erfennen nur Frau Frida Dyd am 3. Pfoſten unten. 





Die Erjten jind da. 


(Tagebuch Notizen 
von B. B. Sanz.) 


* Das war am 26. Febr. etwa 
4:30, dab der Flubdampfer 
„&oncepeion“ gegenüber dem 
Hafen der Hauptitadt Ajuncion, 
mitten im Strome - Paraguay 
hielt mit lauter Immigranten 
Mennoniten, 298 an der Zahl. 
Das Neue,‘ Fremde hatte etwas 
Spannung geſchaffen. Die Zei- 
tungen hatten ſich etwas mit der 
fommenden neuen Bewegung 
beihäftigt, fonjt ruhig und jad- 
lich. Nur die „Tribune“ hatte 
vor ein paar Tagen einen un- 
günjtigen Artifel vom Stapel 
gelafjen. Weil num diejes Schiff 
außer dem Fahrplane fam, war 
nur wenig Volk im Hafen. Auch 
die in der Stadt lebenden Men- 
nonitenfamilien kamen etwas 
ipät. Ein Dampfboot mit den 
Beamten jteuerte hin und jtieg 
an Board, die neuen Leute zu fe- 
ben, den Bericht der Schiffsad— 
miniftration zu vernehmen, wel- 
cher übrigens jehr günjtig laute- 
te über den Anſtand, die Rein- 
lichkeit, Hilfsbereitichaft, etc. die- 
fer Leute. Die: Dokumente wur— 
den empfangen und für Kontrol- 
fe mitgenommen, ſpäter jollten 
jie diejelben wieder haben. Das 
muß \eine große Arbeit geweſen 
jein, jo forgfältig und mit Licht 
bildern den Schein aufzuitellen: 
„Office of the Military Gover- 
nor U. ©. Zone of Germany. 
Certificate of identity in Freu of 
pakport. No. ...., Später iſt man 
einig geworden, in der Behörde 
die Nationalität der Leute mit 
„Mennoniten” anzugeben. Ber- 
ftanden, bier in der SHauptjtadt 
von Paraguay. Der durchaus 
günftige Eindruck hatte dann 
zur Folge, daB der Dampfer an- 


. Iegte und auch Beſucher zugelaj- 


fen wurden. War das ein Ber- 
wundern und Begrüßen, wo die 
eriten Händedrücke und Begrü- 
Bung von örtlichen heimifchen 


Zeuten, fogar, von einem Sana-. 


dier ſtattfinden Fonnten. Das 
Schiff mit feiner koſtbaren Laſt 
follte noch zwei Tage weiter hin— 
auf aehen bis Cajado Hafen für 
die Siedlung Fernheim, weit ab 
vom Fluffe per Bahn 145 Kilo- 
meter und dann noch wohl einen 
Tag ver Wagen. Uhr 6 Abends 
ging ſchon wieder hinaus auf 
den Yangiam fließenden Strom. 
Sn den Mitteilungen hatte das 
Berliner Wunder der Rettung 
den eriten Platz. Dann. Erlebnii- 
je ‚aller Art aus der langen 


ihlimmen Leidensgeſchichte. Es 
iſt eine Sache, ſolches vom Blatte 
zu Hauſe zu leſen, aber ganz et— 
was anderes, von den Augenzeu— 
gen mit feuchten Mugen und be- 
wegtem Herzen das perjönliche 
und allgemeine Erleben zu er- 
fahren. Das Berliner Erleben 
für Rettung jteht bei allen. oben- 
an. Wir jagens alſo noch ein- 
mal. Einige erzählen, wie am 
Abend des 31. San. die bereits 
Eingeihiffter mit Klaſſen und 
B. Dyd voll Bangen und Span- 
nung an der Entieheidung ſtan— 
den, und eine allg. Gebet3itunde 
abhielten, zu Gott jchreien für 
die Gefangenen. Berliner jelbit 
erzählen, wie jie in ihrer Ratlo- 
jigfeit zwiihen Hoffnung auf 
Leben einerjteitsS und Berderben 
andererjeitS auch zu Gott in ei- 
ner Gebetsitunde gejichrieen ha— 
ben. Wie jchon vorher die Kriſis 
fih zugejpigt habe: Der Amer. 
General habe dofumentarijch den 
Beweis für ein fertiges Schiff 
verlangt. Das fam. Dann muß— 
te ein Bapier von Argentinien 
fein über tatjähliden Durchlaß 
dort. Schlieglih kam die Abja- 
ge. Die jtille Flucht der Menno- 
niten mit Hilfe der Amerifaner 
möchte für R. die Beranlajjung 
für einen Krieg werden. Es war 
Abends wohl 6 oder 7 für Die 
Gebetsſtunde. Dann jei der Amer. 
General fragen gegangen, der 
rujj. General habe mündlich er- 
laubt, ohne aber ein Schriftſtück 
zu unterzeichnen. Es war mohl 
an 8, alS wieder alles zujammen- 
getrommelt wurde. Kaum. hatte 
man die Worte vernommen, daB 
ſie gleich fahren werden, jo hatte 
man fein weiter Wort gehört, 
fortgeftürmt, daS Letzte zu pak 
fen und zum Bug. Früher war 
es ſchön geplant, wie jede Grup- 
pe ihren Waggon bejegen werde. 
Run ſtürmte man in ein paar 
Minuten den Zug. Amer. Mili- 
tär habe begleitet. Fort gings in 
die Naht hinaus. Und am an- 
dern Tage durfte Klaſſen „die 
Häupter ſeiner Lieben zählen 
und fieh, ihm fehlte fein teures 
Haupt.” Ob unjere Flüchtlinge 
uns alles hiſtoriſch getreu gejagt 
oder wir etma was ungenau er- 
faßt haben? So gehen bier die 
Wogen, Gott zur Ehre und den 
Immigranten zum Heil. Dieje 
Mitteilungen famen mehr jo von 
der zweiten. al3 von der eriten 
Gruppe. Die Notichilderungen! 
Die tiefe Unmoral in einem Lan— 
de Ichfimmer als in jenem Lan— 
de, was man nicht erivartet bat- 
(Fortfekung auf Seite 4—2.) 


Nachrichten: 


— Br. B. P. Dyd, 67, Star- 
bud, Manitoba ijt am Freitage, 
den 14. März bheimgegangen. 
Sein Leben war fromm und ar- 
beitzreich im Dienjte an den Mit- 
menjchen. Er fam aus Ladekop. 
Südrußland und es Hinterblei- 
ben die Frau und jieben Kinder. 

(Das plögliche Abſcheiden un- 
feres alten. Freundes und Leſers 
bedauern wir tief und wünſchen 
der werten Familie den Teojt 
Gottes— Red.) 

—C. F. Klaſſen fam den 17. 
beim. ! 

—Laut M. €. €. Nachrichten 
befinden fi die Brüder 2. €. 
Siebert und J. 3. Plenert in 
Rio de Janeiro, wo jie mit der 
Brajilianiihen Regierung wegen 
weiterer Einwanderung von Men- 
noniten verhandeln. 

—Rev. 9. 9. Janzen, vom 
M. B. Bibel-Eollege, Winnipeg, 
der im Auftrage des M. €. C. 
und im Dienjte des Meijter den 
Mennoniten Flüchtlingen in Eu- 
ropa, den lofalen mennonttijchen 
Gemeinden und den M. €. €. 
Arbeitern dort ‘mit dem Worte 
Gottes dienen joll, tritt Ende 
März jeine Reije an. 

(Die Abſchiedsfeier findet 
Sonntag, den 23. März bon 
2:30 nachmittags in der Südend- 
M. B. Kirche jtatt). 

— Re. J. E. Kaufman mit 
Frau und Sohn, von Inman, 
Ranjas, wurden dom M. €. ©. 
beauftragt, in Brajilien längere 
Zeit die mennon. Gemeinden 
geiitlich zu. betreuen. Rev. Kauf- 
man war Prediger der Menno- 
nitengemeinde in Inman. 

Robert Kreider, Vertreter des 
M. E. E. im ERALOG Silfe- 
werf in Deutichland teilt mit, 
dat die Not’ dortzulande in die- 
fem Winter größer iſt al3 anno 
1945 und der nädite Winter 
wird wohl noch Schlimmeres je- 
ben. 

(Daß unfere Heimatloſen mög- 
Kit bald aus Europa heraus- 
fommen ijt imperativ, deshalb 
arbeitet da3 M. €. €. auch auf 
vielen Stellen für diefe Sadıe. 
Deshalb verzog ſich auch E. F. 
Klaſſen's Rückkehr aus Europa 
folange. Deshalb trifft die C. M. 
Board in Roithern alle möglichen 
Vorbereitungen, um ſoviele wie 
möalih nah Kanada zu bringen 
— Ned.) 

— In Mtona, Man. wird ein 
Vereinshaus geplant, welches 60 
x80 groß werden foll, mit voll- 

(Fortiegung auf Seite S—2.) 
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(Perſönliche Erinnerungen von F. C. Thießen.) 


Gortſetzung.) 

Ich kann nicht umhin, eines Ereigniſſes zu erwähnen, das uns 
damals tief erſchütterte. Es iſt ſpäter durch die drei Briefe von Frieſen 
über den mennonitiſchen Schächer bekannt geworden. Doch will ich 
es ſchildern. wie ich es erlebte und wie es in meiner Erinnerung haf⸗ 
ten geblieben iſt. Es war wohl im Herbſt 1907, wenn ich mich recht 
erinnere, als ich auf einige Tage nad) Sewaſtopol kam und, ſelbſtver— 
ſtändlich, bei Frieſens einkehrte. Als ich ins Haus trat, begrüßten 
mich Frau Frieſen, Olga und Paul wohl mit alter Herzlichkeit, aber 
doch jo auffallend leiſe- daß ich jogleich vermutete, es müſſe jemand 
krank jein. Auf meine Frage nad) P. M. wurde mir bedeutet, er jei 
zu Haufe, doch nicht zu ſprechen. „Sit er ſchwer krank?“ — „Sa umd 
nein,“ war die Antwort. „Nicht förperlich, aber ſeeliſch!“ Auf meine 
stille Verwunderung darüber jagte Olga: „Sie werden jelbit jehen 
und nad; Abendbrot werden wir Ihnen alles erzählen. Wir durchleben 
eine jehr ſchwere Zeit.“ 


Bald rief die Glocde zum Abendbrot. Sch erhielt meinen ge- 
wohnten Pla neben P. Friefen. Wir jtanden alle hinter unfern Stüh— 
len und warteten auf den Hausherren. Endlich erſchien Friejen, aber 
wie bleich jah er aus. Sonjt begrüßte er jeine Freunde mit auöge- 
ſuchter Freundlichkeit, drückte uns ans Herz, war jehr Iebhaft, doch 
egt nahm er faum Notitz von meiner Anfımft. Nachdem das Tiſch- 
gebet geiprochen, jegten wir uns jtill an den Tiſch, doch niemand ſprach 
ein Wort. Faſt ſcheu wurde Friejen auch von den Hausgenojjen beo- 
badtet. Er aß wenig, in jeinen Gedanfen war er weit weg bon uns, 
und dann legte er den Löffel nieder und fing leiſe an zu jpredhen. An- 
fänglich fonnte ich nichtS verjtehen, jo leiſe ſprach er, aber ſchließlich 
vernahm ich, daß er betete, aber jo ganz anders als jonjt. Und diejes 
geichah wohl bei jeder Mahlzeit. Alle hörten auf zu eſſen, in man- 
hen Augen zeigten ji; Tränen, doch ich fonnte mir nicht erflären, 
was dieje jeeliiche Erjchütterung hervorgerufen hatte. Bei einer jol- 
chen gemeinjamen Mahlzeit joll er eine Tages im Gebet ausgerufen 
haben: „Abram Bogt und Genojjen, jeid uns gnädige Richter!” Sa, 
was bedeutete diejes. alle$? Friejen verlieg bald den Saal, und dann 
fing Olga an zu erzählen, was ſich zugetragen hatte. ; 

Bor etwa 5 Tagen hatte Friefen ein amtliches Schreiben aus der 
Kanzlei des Polizeimeijter8 erhalten, er jolle ji” mit den Abend— 
mahl3gefäßen zu 10 Uhr abendS bereit halten, wo man ihn abholen 
werde, um jemand das Abendmahl zu reichen. Diejes Schreiben er- 
ihütterte Friefen furchtbar, denn er jagte fi, wenn die Polizei ei- 
nen Prediger auffordert, jemand das Abendmahl zu verabreichen, 
dann handelt es ſich um einen Verbrecher. der zum Tode verurteilt ift. 
Und weil man ihn, den mennonitifchen Prediger ruft, jo handelt es fich 
um ein Kind unjeres Volkes, daS er zum Tode dur Henkershand 
vorbereiten ſolle. Es war dieſes, ſoviel wir wijlen, der erjte menno- 
nitiſche Verbrecher, der eines gewaltiamen Todes jterben mußte. Die- 
fer Gedanke, daB einer aus unjerm Bolfe, der doch eine gute Dorfſchu— 
le und einen Religionsunterricht genojjen, jo tief hatte jinfen können, 
daB er num gehängt werden jollte, machte riefen förmlich Franf. An 
diefem Tage hat er fehr viel und oft mit feiner Frau und Tochter ge- 
betet, bi8 Gott ihm die notwendige Ruhe jchenkte, daß er diejen für ihn 
fo ſchweren Gang gehen fonnte. 


Punkt 10 Uhr abends fam der Polizeimeijter perſönlich und hol— 
te riefen ab. Geſprochen wurde wenig auf diefer Fahrt; Frieſen er- 
fundigte fi} nur, ob es fih um einen Mennoniten handle, was der 
Polizeimeifter ihm bejtätigte. Als jie zum Gefängnis famen, wurde 
Frieſen in ein großes Zimmer geführt, wo ein junger Menſch in 
Sträflingskleidern, gefeſſelt mit ſchweren Ketten, ſaß und etwas 
ſchrieb. Die Wache trat zurück, und Frieſen befand ſich nun mit dem 
Verurteilten allein im Zimmer. riefen erkundigte fih nun zuerſt 
nad) dem Vorleben diejes armen Menjchen. Und da hörte er denn die 
Geſchichte eines verpfujchhten Lebens. Sein Name war Abram Vogt. 
er jtammte aus Mariental, wo feine Eltern auf dem Anmwohnerende 
gewohnt hatten. Die Familie erfreute fich Feines guten Rufes, weder 
Bater noch Mutter und naturgemäß auch nicht die Kinder, die eigent- 
li feine Erziehung befamen. Die Kinder waren als bejonders un- 
gehorjam und lügenhaft berüdtigt. So wollte denn auch bald fein 
Kind mit ihnen jpielen und Umgang haben. Endlich fam der Abram 
in die Schule. Beim Anblick jo vieler Altersgenoſſen ging ihm das 
Herz auf, und er wollte natürlich auch mit ihnen fpielen, aber alle 
sungen fehrten ihm den Rüden und jagten: „Mit dir fpielen wir 
nicht!“ Nichts verbittert einen Menſchen mehr, als wenn er die Ber- 
achtung der Umgebung fühlen muß, und Abram Vogt machte diejelbe 
Erfahrung . MS e8 nun hieß, in das Schulzimmer treten und die 
Plãtze einnehmen, da ſetzte ihn der Lehrer auf einen beſonderen Platz, 
abſeits bon den andern Schülern. O, wie das den kleinen Abram 
ihmerzte und wurmte, daß er wie ein Ausgeſtoßener behandelt wur⸗ 


Keichenrede 
gehalten auf der Begräbnisfeier 
des Nelteften David Toms, Ro— 


ftern, Saskatchewan, am 28. Fe— 
bruar, 1947, von $. 3. Thießen. 


Tert: „Und der König jprad) 
zu feinen Knechten: Wifjet ihr 
nicht, daß anf diefen Tag ein 
Fürſt und Großer gefallen ift in 
Serael? 2. Sam. Kap. 3, 38. 


Sm Herrn geliebte Trauerver- 
fammlung! Wir umijtehen heute 


den entjeelten Leib. eines lieben 


Baterd, Bruders, Freundes, der 
uns in feinem Xeben treu ge- 
dient hat und von allen geliebt 
und geſchätzt worden iſt. Wenn 
ih von den Kindern des Heimge— 


gangenen erjuht worden bin, 
als perjönliher Freund und 
Bruder Aelteſten David Töws 
die Leichenrede zu Halten und 


eingewilfigt habe, jo bin ich mir 


* der großen Aufgabe bewußt. und 


bete: „O Herr, hilf! O Serr, laß 
mwohlgelingen!“ 

Den oben angeführten. Tert 
finden wir im ‚alten Teſtament 
verzeichnet. Wenn wir ihn im 
Zufammenhang leſen und be- 
traten wollten, dann würde er 
uns nit pajjen. Der Geiſt je- 
ner Stunde verträgt ſich nicht 
mit unjerm, aber die Frage als 
jolhe bringt zum Ausdrud, was 
auch wir heute al3 Gemeinde, als 
Konferenz, al3 mennonitijdhe Ge— 
meinihaft empfinden müſſen: 
Mennonitenvolf, es ift ein Fürit 
und Großer aus deinen Reihen 
gejchieden. 

Aelteſter David Töws würde 
ſich wehren „Fürſt und Großer“ 
genannt zu werden. Und doch ha— 
ben wir ein Recht, ihn alſo zu 
nennen, angeſichts der Aufga— 
ben, die ihm der Herr durch ſein 
Volk aufgetragen hatte, und der 
Rieſenarbeit, die er in ſeinem 
Leben bewältigt hat. Durch das 
Einſtellen ſeiner Tätigkeit und 
durch ſeinen Heimgang iſt eine 
große Lücke entſtanden, wenn die 
Konferenz und die Gemeinſchaft 
auch wenigſtens 5 Brüder mit 
der Weiterführung der verſchie— 
denen Arbeitszweige betraut hat. 
Wir wollen auf ſein Leben und 
Wirken etwas näher eingehen, 
um unſre Behauptung, ihn in 
die Reihe „der Fürſten und der 
Großen ſtellen zu dürfen, zu 
rechtfertigen. Natürlich kann es 
an dieſer Stelle nur teilweiſe ge— 
ſchehen, aber der objektive, ge— 
rechte und unparteiiſche Ge— 
ſchichtsſchreiber wird es nicht un— 
terlaſſen, ihm den gebührenden 


Platz in der Reihe unfrer Gro— 
Ben zu fichern. Nun ijt ja ſchließ⸗ 
ih nit das die Hauptjadhe, dag 
wir und unſre Nachwelt ihn ge- 
recht beurteilen und al3 Großen 
ehren, jondern daB der Simmel 
fi zu jeinem Schaffen und Wir- 
fen befennt und ihm vom Sei- 
lande daS Zeugnis wird: „Ei, 
du frommer und getreuer 
Knecht, du bit über wenigem ge- 
treu geweſen, ih will dic über 
viel jegen; gehe ein zu Deines 
Herrn Freude!” 

Wenn wir dad Werden und 
Wirfen der Großen im Reidje 
Gottes jtudieren, jo finden wir, 
dag ein Abraham, Iſaak, Jo— 
jeph, Moſes, Sohannes, Petrus, 
Paulus, Zuther, Menno und an- 
dere nicht plötzlich diefe Größen 
wurden, jondern nad) und nad), 
in der Schule des Herrn, für ih- 
re Aufgaben vorbereitet wur— 
den. Auch Aelt. David Töws 
wurde nad) und nad, in der 
Schule des Meijters, der hrijtli- 
che Lehrer, der fromme Yamili- 
envater, der Prediger des Evan- 
geliums, Aelteſter der großen 
Rofenorter Gemeinde, der lang— 
jährige Ronferenzleiter, der Bor- 
fitende der „Canadian Menno- 
nite Board of Colonization,“ der 
Fürfpreher unjere® Wolfe bei 
der Regierung, unſer Vertreter 
auf den mennonitijhen Weltfon- 
ferenzen u.ſ.w. u.f.io. Der Herr 
führte ihn zur Höhe, zur Größe, 
durch Erfolg und Mißerfolg, 
Glück und Unglüd, Armut und 
Krankheit, Anerfennung und 
Verfennung. Wir zweifeln nit 
daran, daß der Herr in feiner 
Weisheit und Gnade ihn längſt 
für unjer Volk al3 Führer erle- 
fen, wie einen Seremia, bon dem 
der Herr fagte: „Sch fonderte 
di) aus, ehedenn du bon der 
Mutter geboren wurdeſt!“ Ihm 
fei Zob, Ehre, Preis und Anbe- 
tung dafür in dieſer Stunde! 

Die Kindheit des lieben Bru- 
der3 war voll von großen Ereig- 
niſſen, deren Spuren bejtimmt 
mit ihm durchs Leben gegangen 
find. Er reifte al3 Knabe mit jei- 
nen Eltern und andern Glau- 
bensgenofien nach Mittelajien 
und von dort jhlieglih nad 
Amerifa. Da3 war ein dornen- 
voller, ſchwerer Weg, den die 
Gruppe ging. Gewiß veritand 
der Knabe die Bewegung nicht, 
aber er fühlte es, dab es fih um 
etwas Großes bei den Beteilig- 
ten handelte. In Newton famen 
die Pionierjahre. Es wurde an- 


————:a u 


de! 


Diefe Behandlung von jeiten des Lehrers und der Schüler bej- 


jerte ihn nicht, jondern erreichten gerade das Gegenteil: Abram woll- 


te nun auch bewußt jchlecht 


fein und behandelte demgemäß den 


Zehrer und die Schüler, indem er fih auf feine Art an ihnen rächte. 
Faſt jeden Tag gab es Strafe, aber jie fruchtete nicht mehr. 


Endlich) waren die 7 Jahre um, und der 15-jährige follte nun eine 
Stelle als Jungknecht annehmen, um etwas zu verdienen. Aber es war 
ſchwer für ihn, eine Arbeitsitelle zu befommen, da man ſich gar nicht 


auf ihn verlajjen fonnte. 


Das Rumbummeln, wenn er ohne Arbeit 


‚leicht ein leiſes Ahnen, 


war, war ihm ficherlich nicht gut, und endlich Jief er von. Haufe fort. 
Seine Eltren Haben ihn wohl auch nicht geſucht. Abram fam in 
die Stadt, geriet in jchlechte Geſellſchaft, ſank immer tiefer, biß er 
ichlieglih Mitglied einer Räuberbande wurde, die vor feinen Berbre- 
chen zurücdjchredte. Eine Reihe von Sahren verbradite- er in ihrer 
Sejellihaft und war mitbeteiligt an verfchiedenen Verbrechen. End- 
ih war auch jein Maß voll. Eines Nachts, al3 die Bande ein Han- 
delshaus in Simferropol beraubte, erſchien plötzlich ein Angeftellter 
der Firma. Schüſſe fielen, und der Mann brad) tot zufammen. Auf 
die Schüfje hin erſchien die Polizei, und es gelang ihr, den Abram 
Bogt und zwei Tataren zu arretieren und dem Gericht zu überlie— 
fern. Wer der eigentlihe Mörder geweſen, wußte niemand, da viele 
geſchoſſen hatten, aber daS Gericht verurteilte dieje drei Verbrecher 
zum Tode am Galgen. Und nım eriwartete Bogt feine Hinrichtung 
in diejer Nacht. 


Sriejen fragte ihn nad) jeinem Innenleben, und da fam es 
zaghaft über feine Lippen, wie er jeine Sünden erfannt habe und al- 
len, deren er ſich entjinnen fönne, daß er ihnen Böſes zugefügt habe, 


"Briefe geichrieben und um Verzeihung gebeten habe. Ob er befehrt 


fei, wiſſe er nicht, aber es fei ihm leichter und er jei ruhig geworden 
auch bei dem Gedanken, dab er bald jterben jolle. riefen wie den 
armen unwifjenden, verlornen Sohn auf die Schrift, las ihm eine An- 
zahl! Stellen vor und hatte die Freude, daß bei A. Bogt der bewußte 
Slaube an jeine Vergebung durchbrach und ihn mit ftiller Freude er- 
füllte. Sie beteten beide, und riefen hatte daS beitimmte Empfin- 
den und den Glauben, neben einem Geretteten zu fnien. Auf die Fra- 
ge, ob er noch da3 Abendmahl genießen möchte, antwortete Bogt: 
„Ach, das ift wohl zubiel und zudem iſt eS bier fo ſchmutzig.“ Doch 
riefen deckte ein weißes Tiſchtuch über den ſchmutzigen Tiſch und be- 
reitete daS Mahl vor. 
(Schluß folgt.) 


gejiedelt, eine Scholle wurde be- 
baut. Die Kinder mußten fräf- 
tig mitangreifen. Mit Recht 
fonnte man aud) von Bruder 
Töws jagen: „Er nahm zu an 
Alter, Weisheit und Gnade bei 
Gott und den Menden.” Sn 
feinem Herzen lebte um dieſe 
Zeit eine Sehnſucht nah Wiſſen, 
nad) einer geiſtigen und geiftli- 
hen Ausrüftung. Es war viel- 
daß der 
Herr ihn als Führer brauchen 
‚molle. Der fiebe Gott öffnete ihm 
die Türen. Er ſtudierte und 
wurde mennonitiijher Volksleh⸗ 
rer. Es dauerte nit lange bis 
es ihm flar wurde, daB _jeine 
Zufunft nit in den. Bereinig- 
ten Staaten, jondern in Ranada 
liege. Hier fehlte es an Arbei— 
tern, bier follte er ſich betätigen 
zum Wohle jeines Volkes. Mit 
feiner Begabung und Ausrü- 
ftung überjtieg er den Durd;- 
fchnitt3lehrer. Seine Schüler ge- 
ben ihm ein gutes Zeugnis. Sie 
fagen, er jei ftreng geweſen, be- 
ftimmt in jeinen Forderungen, 
gut in den Darbietungen, habe 
großen, Wert auf eraftes Wiſſen 
gelegt und die chriſtliche Charaf- 
terbildung als Hauptziel ange- 
fehen. Unter dem Eindrud ſte— 
hend, daß die Pioniergemeinden 
Lehrer und Führer brauchten, 
die im mennonitifchen Geiſt und 
Sinn erzogen und ausgebildet 
worden waren, drängte er auf 
die Eröffnung einer mennoniti- 
ihen Hochſchule. Unter ſeiner 
Führung wurde in Rojthern die 
„Academy“ gebaut. Unermüdlich 
bat er für diefe Schule Opfer ge- 
bradjt und die "Gemeinden zum 
Opfern angehalten. Als Brin- 
zipal diente er der Schule in 
den Sahren 1905 bis 1920, und 
Vorjigender des Schuldirektori- 
ums verblieb er wohl bis zum 
Jahre 1940. Sn diefem unter 
Mühe und Not entitandenen 
Werk hat er ſich ein Denkmal ge- 
jegt, daS noch lange von feinen 
Berdienjten auf dem Gebiete der 
Schule zeugen wird. Ohne Zwei— 
fel gehört auch ihm die Verhei⸗ 
Bung aus Daniel Kap. 12, 3: 
„Die Lehrer aber werden leuch— 
ten wie des Himmels Glanz, 


‚und die jo viele zur Gerechtig— 


feit weijen, twie die Sterne im- 
mer und ewiglih!“ 


Sm Sabre 1901 wurde Aelt. 
David Töws zum Prediger des 
Evangelium berufen. Die Ge- 
meinde fannte jeine Führerfä— 
higfeiten und wählte ihn ° zum 
Aeltejten der NRojenorter Menno- 
nitengemeinde in Saskatchewan, 
nad) Aelt. Peter Regierd Tode. 
Er wußte, es war der Herr, der 
ihn durch die Gemeinde rief, und 
gehorjam folgte er dem Ruf und 
wirkte im Segen. Welche eine 
Unmenge von Arbeit bradte ihm 
diejes neue Amt! Schon jtanden 
ihm treue Wredigerbriider zur 
Seite, aber gewijje Funktionen 
durfte nur er in der Gemeinde 
ausüben. Er diente mit der Tau- 
fe und dem heiligen Abendmahl 
auf 7 Stationen, leitete die Bru- 
derihaften und Wahlen, führte 
Arbeiter ein u.j.m. Es fam nur 
felten vor, daß er einmal einen 
freien Sonntag hatte und nicht 
dienen brauchte. Sch denke an die 
vielen Hochgeiten und Begräb- 
nilfe, wo er zu dienen hatte. 
Zange Reijen waren oft mit dem 
Dienjt in der Gemeinde verbun- 
den. Außerdem lud man ihn au 
immer wieder in andere Ge- 
meinden ein, und in der Regel 
nicht vergebens. Seine Loſung 
war: wenn man gerufen wird, 
dann mu der? Arbeiter im Wein- 
berge des Herrn folgen. Dieje 
Riejenarbeit fonnte der Entjchla- 
fene nur bewältigen, weil er vom 
lieben Gott ſelbſt dazu beitimmt 
und erwählt war, und weil er 
ein Mann des Glaubens’ und der 
Tat war. Gewiß beivahren ihm 
die Gemeinde und feine Brüder 
und Schweitern im Herrn, die 
ihm zur Seite gejtanden haben, 
ein liebes Gedenken, gemäß Ebr. 
Kap. 3, 7: „Gedenfet an eure 
Lehrer, die euch das Wort Got- 
tes gejagt haben; ihr Ende ſchau⸗ 





Goldene Gelegenheit 
für einen erfahrenen „Butcher“ 


Kaum für ein „Meat Department” in einem großen neuen 


„Department-Store” zu verpadjten. Yarrow, Central Rd. 


Um nähere Auskunft wende man jich an: 


YARROW GROWERS CO-OP. UNION 
YARROW, B.C. 








Haus zu verkaufen! 
6 Räume,. auch mit Möbel bejekt, 
4 neue ‚Congoleums“, Badezim- 
mer, heißes und kaltes Waſſer, 
Zurnace. 66 Fuß Lot mit Stafe- 
ten-Zaum umgeben. — Kann ſo⸗ 
gleich in Beſitz genommen werden. 
417- SYDNEY AVENUE, 
East Kildonan, Winnipeg. 





Die „Eden“ Bibel- und 
Hochſchule 

iſt ſehr benötigt um 

eine Familie, 
die den Wärterdienſt übernehmen 
würde. Sollte irgendwo jemand 
ſein, der dieſen Dienſt überneh— 
men möchte, der dürfte ſich an 
untenfolgende Adreſſe melden, wo 


er volle Auskunft über Aufgabe 
und Bedingungen erhalten kann. 


Mr. HENRY J. DUECK, 
Rt. 2, Niagara-on the-Lake, Ont. 


Fühle mich sehr 
gun Dank dem 


Alpenkräuter 


— 





* 


Wenn funktionale Hartleibigkeit an- 
dauert und Sie miserabel, nervös und 
irritiert fühlen und an deren Symp- 
tome leiden—Kopischmerzen, üblem 
Mundgeruch, verstimmtem Magen, Ver- 
dauungsstörung, Schlaf- und Appetit- 
losigkeit und Ihr Magen fühlt voll von 
Gase und Blähungen—besorgen Sie sich 
Forni’s zeiterprobtes Alpenkräuter. 
Mehr als ein Abführmittel, es ist auch 
eine Magentätigkeit anregende Medi- 
zin, —— aus 18 der Natur eige- 
nen medizinischen Wurzeln, Kräutern 
und Pflanzen. Alpenkräuter bringt 
träge Därme zum Arbei- 
ıen und hilft, verhärteten 
Abfall sanft und leicht 
auszuscheiden, sowie die 
durch Hartleibickeit ver 
ursachten Gase zu vertrei- 
ben und gibt 
dem Magen das 
angenehme Ge- 
fühl von Wärme, 
Wenn Sie die 
Freuden glückli- 
cher Linderung 
ven Hartleibig- 
keitsbeschwer- 
den wieder wissen wollen und zur 
selben Zeit Ihrem Magen guttun wol- 
len, besorgen Sie sich noch heute 
Alpenkräuter, Vorsicht: Nur zu ge 
brauchen wie angewiesen. x 

Falls Sie es in Ihrer Nachbarschaft 
nicht kaufen können, senden Sie für unser 
Al uter » führungsangebot und 


e ten Sie - 
60c Wert--Pro- 


MUSTER beflaschen von 


FORNFS HEIL-OEL LINIMENT — anti- 
septisch—bringt schnelle Linderung von 
rheumatischen und neuralgischen Schmer.» 
zen, muskulösen Rückenschmerzen, stei- 
fen oder schmerzenden Muskeln, Verstau- 
chungen und Verrenkungen. 

FORNT’S MAGOLO — alkalisch — lindert 
gewisse vorübergehende Magenstörungen 
wie rennen und Bern — 
gen, — durch ein Uebermass 
an Säure. 









| Senden Sie diesen “Spezial- | 

| Angebot” Kupon — Jetzt | 

1 0 Belege 20. Au Bu | 
nzen Flasche ter und 


— Muster 606 Wert—je eine Pro- 
beflasche Heil-Oel und Magole. 





——— * 

ı :DR. PETER FAHRNEY & SONS CO. 
Dept. C178-27M 
2501 Washington Bivd., Chicago 12, 11, ı 
238 Stanley St, Winnipeg, Men. Cam. | 


— — — — — — — — — — 
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Liste No. 7. — 
(Fortsetzung von Seite 4—5) 
Rudolf 9. 

Löwen, Agathe 51. 

Löwen, Anna, geb. Wiebe. 33; 
Wilhelm 8; Hans 5; Heinrich 5. 

Löwen, Maria, geb. Harder 64; 
u 40; Jakob 32; Peter 25; Lena 

Löwen, Wilhelm 56. 

Löwen, Anna, geb. Harder 44; 
Susa 13; Johann 18. 

Löwen, Heinrich 35; Frau Maria, 
geb. Siemens 34; Heinrich 7; Erika 
5; Hans 2. 

Löwen, Isaak 68; Frau Helene, 
geb. Janzen 59; Susanna 24. 

- Löwen, Katharina, geb. Harder 
41; Heinrich 15; Gerhard 13; Erna 
11; Hans 9. 

Löwen, Maria, geb. Schmidt 45; 
Anna 11; Tina 6; Peter 4; Heinrich 
19; Maria 17. 

Löwen, Wilhelm 62; Frau Susan- 
na, geb. Reimer 68; Susanna 25. 

Lötkemann, Wilhelmine, geb. 
Barendt 53; Maria 31. 

Mantler, Heinrich 31; Frau Anna 
geb. Wiebe 26. 

Martens, David 37; Frau Martha, 
geb. Schmidt 34; Viktor 14; Lies- 
chen 12; Bernhard 9. 

Martens, Elfriede 24. 
— Helene, geb. Martens 

Martens, Luise, geb. Rempel 36. 
Matz, Heinrich 46; Frau Martha, 
geb. Balzer 43; Martha 12; Hein- 
rich 6; Willy 4; Helene 17. 

Martens, Sara, geb. Martens 41; 
Helene 12; Viktor 10. 

Mützel, Auguste, geb. Netzel 50. 

Neufeld, Alice, geb. Schmidt 41; 
Alice 12; Käthe 10; Anni 8. 

Neufeld, Amalie, geb. Jannert 
42; Jakob 15; Lena 12; Martha 6. 

Neufeld, Franz 79; Frau Mar- 
gareta, geb. Tiessen 78. 

Neufeld, Franz 57; Frau Katha- 
rina, geb. Thiessen 48; Alice 25; 
Margarete 23. 

Neufeld, Susanna 19. 

Neufeld, Katharina, geb. Neufeld 
63; Peter 28. 

Neufeld, Margarete, geb. Neu- 
feld 33; Irene 12; Max 11; Bern- 
hard 9. \ 

Neufeld, Maria, geb. Braun 37; 
Maria 53; Sara 50; Agathe 43. 

Neufeld, Franz 31; .Frau Elfrie- 
de, geb. Zibulsky 29; Else 10; Ka- 
tharina 9. 

Neufeld, Johann 44; Frau Maria, 
geb. Sawatzky 43; Elisabeth 16; 
Johann 13; Maria 11; Neta 8; He- 
lene 1. 

Neufeld, Katharina, geb. Dyck 
39; Gerhard 8; Rudolf 5; Hildegard 


Neufeld, Hermann 40; Frau Su- 
sanna, geb. Koposchny 36; Freda 
15; Susanna 13; Lilli 10; Hermann 
8; Katharina 3; Anna-Maria 1. 

Neufeld, Peter 45; Frau Susanna, 
geb. Pauls 38; Anni 14; Erwin 11; 
Ernsti 6. 

Neufeld, Susanna, geb. Thiessen 
45; Hilda 12; Liese 18. 

Neugebauer, Aganete, geb. Klas- 
sen 38; Alice 16. 

Neustädter, Anna, geb. Penner 
41; Margarete 13; Anna 9; Elisa- 
beth 19. 

Nickel, Katharina, geb. Neufeld 
39; Heinrich 15; Susanna 9; Kor- 
nelius 7; Anna 17. 

Nickel, Liese 44; Tina 27. 

Nickel, Margarete, geb. Hamm 
43; Lena 13; Margarete 20; Peter 


8. 

Pätkau, Aßraham 49; Frau Ma- 
ria, geb. Reimer 47; Peter 9; Ab- 
raham 6; Maria 4; Anna 26. 

Pätkau, Helene, geb. Friesen 33; 
Katharina 52; Maria 41. 

Pätkau, Elisabeth 37; Katharina 
33 


Pankratz, Heinrich 80; Sara 49. 
Pauls, Abram 35; Frau Katha- 
rina, geb. Krahn 32; Elsa 6; Hans 
4. 


Pauls, Anna, geb. Pauls 72. 

Pauls, Agathe,; geb. Wiens 34; 
Irene 7; Elfriede 4. 

Pauls, Elisabeth, geb. Driediger 
56; Katharina 25; Kornelius 21; 
Nikolai 18. 

Pauls, Kornelius 41; Frau Anna, 
geb. Peters 37; Abram 13; Aganeta 


4. 

Pauls, Luise, geb. Braun 43; Ly- 
dia 13; Jakob 9; Heinrich 21; Da- 
niel 19. 

Penner, Katharina, geb. Harder 


9. 
Penner, Katharina, geb. Dück 
46; Katharina 14. 
Penner, Maria, geb. Fast 41; An- 
ni 12; Liese 17. 
Penner, Margarete 28. 
Penner, Anna, geb. Harder 64; 
Maria 36. 
Penner, Sara, geb. Nickel 36; 
Willy 15; Hedwig 11. 
Peters, Helene, geb. Friesen 59. 
Peters, Maria 51. ; 


Peters, Sara, geb. Peters 27; EI- 
vira 5. 

Peters, Tina, geb. Dück 52; An- 
na 16; Gerhard 14; Dück Gerhard 
14; Tina 9. 

Peters, Wilhelm 38; Frau Maria, 
geb. Hübert 37; Katharina 14; El- 
friede 1; Jakob 12; Wilhelm 7; Ma- 
ria 17. 

Peters, Helene, geb. Hesse 50; 
Maria 13; Komelius 10. 

Peters, Katharina, geb. Braun 73. 

Peters, Anganeta, geb. Ewert 29; 
Wilhelm 6. 

Quiring, Agnes, geb. Wieler 41; 
Hans, 16; Franz 11. 

Quiring, Heinrich 33; Frau Mar- 
garete, geb. Koop 25; Jakob 1. 

Quiring, Margarete, geb. Reimer 
34; Frieda 8; Tina 5. 

Quirig, Maria, geb. Löwen 36; 
Hans 14; Lina 10. 

Quiring, Tina, geb. Löwen 34; 
Aganeta 7; Willy 4. 

Reimer, Justina 35; Helene 38 

Reimer, Katharina, geb. Richert 
55; Ernst 13; Anna 30; Heinrich 8; 
Susanna 21; Heinrich 19. 

Reimer, Anna, geb. Neufeld 68. 

imer, An geb. Isaak 35; 
Harry 10; Nelly 8; Helene 3. 

Reimer, Agathe, geb. Harms 44; 
Abram 16; Peter 19. 

Reimer, Abraham 49; Frau Sara, 
geb. Lammert 47. 

Reimer, Margarete, geb. Falk 


Reimer, Sara, geb. Braun 29; 
Viktor 6. 
Reimer, Susanna, geb. Rempel 


27; Jakob 8; Waldemar 6. 

Reimer, Maria, geb. Wieler 32; 
Lydia 10; Helene 9; Johanna 5; 
Agnes 3. 

Reimer, Maria, geb. Wiebe 41; 
Adolf 12; Jenny 10; Viktor 8; Ar- 
thur 5; Maria 3; Rudi 17; Walde- 
mar 17. 

Reimer, Margarete, geb. Dück 
27; Bernhard 4. 

Reimer, Katharina, geb. Thiel- 
mann 44; Tina 19; Anni 18. 

Reimer, Maria 38; Hans 16. 

Reimer, Tina 19; Anna 17. 

Reimer, Liese, geb. Klassen 37; 
Jakob 12; Erich 9. 

Regehr, Frieda, geb. Rempel 43; 
Walter 12; Lilly 10. 

Rempel, Maria, geb. Wiebe 27; 
Nina 6; Peter 2. 

Rempel, Heinrich 41. 








A 


ie ich es jah und erlebte: Gedicht 


2. „Drenburg”, zum Treffen in 1946. Gedicht 
„Krimerfejt“, zum Treffen in 1946. Gedicht 


.. 2 Gedidte für die Che: 
a) Glüdlih, mer 


in feinen Lebensträumen 


b) „Wo die Hand der Liebe baut 
Rortofrei. Alle zufammen $1.00 . (mimeographiert) 
H. D. FRIESEN, 


Box 27, 


Rempel, Aganeta, geb. Sawatzky 
34; Jakob 10; Elisabeth 5. 

Rempel, Hans 21. 

Rempel, Anna, geb. Rempel 42; 
Helene 13; Peter 10; Anna 21; Ger- 
hard 19; Susanna 17. 

Rempel, Agnete, geb. Quiring 32; 
Arnold 36; Frieda 12; Helmut 4; 
Lina 6. 

Rempel, Luise 31. 

Rempel, Elisabeth, geb. Rempel 57; 
Peter 14;\Alice 23. 

Richert, Nikolai 76; Frau Maria, 
geb. Koop 63; Maria 40; Heinrich 
10. : 
Richert, Anna, geb. Friesen 50; 
Gerhard 10; Tina 28; Maria 3; An- 
na 25. 

Richert, Katharina, geb. Dück 51; 
Gerhard 21; Tina 19; Maria 17. 

Richert, Liese, geb. Dück 47; 
Gerhard 12; Harry 10; Tina 24; 
Liese 20; Elfriede 19. 

Sawatzky, Maria, geb. Thiessen 
65 


Sawatzky, Elisabeth, geb. Braun, 
66; Margarete 31: Helene 29. 

Sawatzky, Abraham 55; Frau 
Anna, geb. Harms 46; Peter 10; 
Gerhard 6. 

Schönfeld, Peter 23; Frau Eva, 
geb. Sand-Denis 21; Peter 1. 

Schönfeld, Peter 47; Frau Ka- 
tharina, geb. Funk 44; Hans 16; 
Heinrich 13; Willy 10; Rolf 2; He- 
lene 21; Anton 19. 

Schierling, Katharine, geb. Funk 
33; Hans 4. 

Schierling, Margarete, geb. Sie- 
mens 35; Katharina 12; Jakob 8. 

Schmidt, Anna, geb. Bergen 52; 
Mariechen 16; Anneliese 22; Käthe 
20. 

Schmidt, Tina, geb. Wiebe 44; 
Walter 14; Toni 7; Theodor 18. 

Schmidt, Christine, geb. Frei 76. 

Schmidt, Anna, geb. Just 24; 
Horst 4; Erika 2. 

Siebert, Sara, geb. Neufeld 68. 


Coaldale, Alta., 





Geſucht wird 
ein tüdjtiger, hriftlicher, 
deutſch⸗ ſprechender 
Arzt 
für: den 
Coaldaler Mennonitischen 
Gejundheitsverein 
und das 
Coaldaler Mennonitiſche 

Boſpital. 

Großer Diſtrikt, 
moderne Doktor⸗Office 
Anmeldungen bitte zw richten an 
fundbeits. 


verein B. Did, Coaldale, 
Alberta,‘ Boy; 174, 


den Borjigenden des Ge 


auf meine Farm. Freie Woh- 
nung; genügend Weide für. Vieh; 
Raum für Geflügel und Schmwei- 
ne; Land. zum Gemüfegarten. 
Zeitweilige Farmarbeit nad) Ue= 
bereinfunft. 
Anfragen zu. richten an: 
P. P. BARGEN, 
331 Valour R., Winnipeg, 
— Phone: 39 379 — 





Siebert, Maria 22; Susanna 21. 

Siemens, Bernhard 53. 

Siemens, Maria, geb. Janzen 42; 
Heinrich 15; Gerhard 13; Anni 10; 
Agmes 19. : 

Siemens, Abram 68; Frau Anna, 


Fortsetzung auf Seite 8—1) 


\ | Qualitaets-Erzeugnisse 


zu niedrigsten Preisen 


Sofort lieferbar 


“FORDS” Elec. & Engine Milking Machines 


and Hammer Mills 


“DOMO” & “STANDARD” Cream Separators 
“GJILSON” Hot Air Furnaces, Fans, Blowers etc. 
“GILSON” Coal burning Chick Brooders 
“SPANDARD” Oil burning Chick Brooders —$21.25 


“ROY THERMO” Oil Space Heaters two sizes 
5.100... $105.00 


“MAJESTIC” Wood & Coal Ranges 
“GILSON” Oil Burners 
“BOWMAN” Garden Tractors 1% HP and 4 HP. 
“STANDARD” Grain Crushers and Elevators 
“STANDARD” Cement Mixers 


A 9... $89.00 


Meat Choppers etc. 


















Bitte, wenden Sie sich an einen “Standard” Vertreter, oder schreiben Sie direkt an uns. 


Distributors 


Standard imp & Sales Co. 


78 Princess St., 
Winnipeg, Man. 


(€. A. DeFehr & Soehne) 


9851 Jasper Ave, 
onton, Alta. 





Mennonitiſche Rundſchau 





Eine Mutter 


Banana 


Der Verfaſſer bietet in dieſem Buche ein getreues Bild des mennoni- 
tiihen Lebens in Rußland, wie es ſich in den Erinnerungen eines al- 


ten Mütterchens abfpiegelt. 
als Abbilder beftimmter, lebender 
tet werden. 
lichen Berjonen ſuchen. —Berf. 


Die einzelnen Charaktere dürfen nicht 
oder verſtor 
Alfo braucht der Leſer nicht nach Aehnlichkeit mit mwirk- 


bener Perſonen betrach» 


BEER 


Gortſetzung.) 

Meine Großtochter Netchen 
half mir die Stufen hinauf, die 
alte Frau ſtreckte mir ihre Hän- 
de entgegen, die gelb und troden 
waren wie Leder, ich ging ins 
Haus. Ich ſtand am Yeniter und 
hate den Meinen nad: den 
Rüden gebeugt, noch mehr als 
fonft, unter Sorge und Angit, in 
den Armen dor ſich ein Kind, 
mein Schwiegerjohn, neben ihm 
meine Tochter, dann die andern 
Kinder, jo gingen fie über den 
großen Pla vor der ruffifchen 
Kirche. Sch jah fie noch über die 
Eifenbahnlinie gehen, dann er- 
‚ fannten meine alten Augen 
nichts mehr. 

Sn dieſem Fleinen Hauſe bei 

der alten ruffiihen Frau wohn- 
te ich drei Tage. Ih war noch 
nie in meinem Leben in einem 
ruſſiſchen Hauſe geweſen. Ich 
verſtand nicht, was das Mütter- 
chen zu mir. jprad). Losgeriſſen 
und weggeworfen fühlte ich mich 
und was ich dann in den nächſten 
Tagen von meinem Fenſter aus 
ſah, ich rubbelte meine alten 
Augen und fragte mich ob es 
denn wirflid wahr ift. Ich war 
ja im Grunde allen Menſchen 
gut, e8 lag nicht in meiner Na- 
tur über die Schledhtigfeit der 
Welt zu Flagen, diejes aber, was 
fich jest in unferem Sande zu⸗ 
trug, daS ging wohl weit über 
das, was in der menjchlichen Na- 
tur Tiegt. 
Es kann nicht anders fein, als 
da dem böſen Feind für eine 
Zeit lang Macht gegeben worden 
ift über diefeg Land. Menſchen 
allein können einer ſolchen Bos— 
beit und Torheit nicht fähig fein. 
Als damals zu Chriftus Zeiten 
‚die Schar der böjen Geiiter in die 
Schweinherde fuhr, da wird wohl 
das Gebaren und Geraje diejer 
Herde nicht viel anders. gemejen 
jein als das, was diefe Menſchen 
bier taten. 

Nah drei Tagen verſchwan— 
den die Noten und andere ka— 
men, die wieder einen anderen 
Namen hatten, ich will fie aber 
nicht benennen, weil ich ja do 
alles durcheinander bringe und 
e3 ja: auch ſchließlich nicht darauf 
anfommt. Genug, mit emmal 
fnarrte ein großer Leiterwagen 
im Tore ganz nahe an unjerm 
Häuschen, das jo Fein war, dab 
man e3 wohl ganz: in den großen 
Leiterwagen hätte hineinſtülpen 
können. Da war Stroh, die Lei— 
tern voll, und aus dem Stroh 
ſtacken viele Köpfe hervor, das 
waren die Köpfe meines Schwie— 
gerſohnes, meiner Tochter und 
aller ihrer Kinder. 

Ich erkannte, ohne zu zählen, 
daß niemand aus der großen Fa— 
milie fehlte. Ich hatte während 
der Tage nicht gewagt zu un— 
ſerm Haus zu gehen. Ich hatte 
‚aber während der ganzen Zeit 
feinen einzigen der ſchlechten 
Menfhen auf unjerm Hofe geſe— 
ben, denn das Rufjenhäuschen 
"war zu Flein und ärmlid und 
unjer neues Wohnhaus ſah viel 
mehr aus wie eine Schmiede 
‚oder eine Fabrik; es lag über- 
Dies noch ziemlich weit hinten zu- 
rück Meine Grobföhne jprangen 
vom Leiterwagen, nahmen mic 
bei der Hand, und noch ehe wir 
uns entſchloſſen, die Tür, die wir 
ja nicht zugeſchloſſen hatten, zu 
öffnen, gingen wir um alle Fen— 
fter herum und ſchauten hinein. 
Es war uns fait unheimlich: 
während die Gebäude um den 
Bahnhof, niedergebrannt und zu- 
fammengeihofien und die Häu— 
fer der Wohlhabenden bis auf 
das Iette ausgeplündert worden 


waren, während auf den Feldern 
draußen tote verſtümmelte Men- 
ichen lagen, war in unjerm Hau- 
je auch nicht die kleinſte Verän— 
derung zu jehen. Als wir dann 
ins Ehzimmer traten, da jtan- 
den unjere Taſſen noch auf dem 
Tiſch, etliche. halb ausgetrunfen, 
die Stüdfe Brot mit Butter be- 
ſtrichen, angebifjen, Tagen neben 
den Tellern, nur dab die Mil 
in den Milchkännchen jauer ge- 
worden ivar, das ivar alles, was 
die Zeit, in der um und herum 
jo furdtbare Dinge geichehen 
waren, in diefem Haufe verän- 
dert hatte. Aber diefes alles 
wollte ich eigentlich nicht erzäh- 
len, ih wollte daS traurige 
Schickſal meines Neffen Abram 
erzählen. 

Damals ftanden gerade die 
Weiten im Ort. Ih weiß noch 
ganz genau, daB es die Weißen 
und nicht die Noten waren, denn 
fte hatten ebenfolde Uniformen 
an wie Abram und der diente bei 
den Weißen. Die Roten aber um- 
drängten ſchon den ganzen Ort 
und die Weiken mußten abzie- 
ben. Die weißen Soldaten Tiefen 
über die Höfe und durd die 
Ställe und fuchten nah Fuhr— 
werfen, die fie dann auch ohne 
weiteres nahmen. Wenn der 
Wirt nicht mitwollte, ſpannten 
fie felber an und fuhren davon. 
Wir Hatten ſonſt in Barivenfe 
fein Fuhrwerk, diefes Mal aber 
war Onkel Safob gerade von 
Schoſtak bei uns und feine zwei 
Pferde bei uns im Stall. Den 
Wagen hatten die Jungen vor— 
ſichtshalber Hinter die Scheune 
gezogen, damit er nicht jo zu ſe— 
ben ſei. Sie wollten auch die 
Pferde dorthin ftellen, wurden 
aber nicht fertig. Zwei Soldaten 
erſchienen plößli auf dem Ho— 
e 


Hier find Pferde, riefen ſie, 
anjpannen, jofort! 

Die gehören nicht uns, eriwi- 
derten die Jungen. 

Dummheit, ſchrien die Solda- 
ten und hoben die Flinten. Nun 
fam aucd Onkel Safob aus dem 
Haus und mit ihn Abram in jei- 
nen Soldatenfleidern. 

‚Sind das deine Pferde, Alter? 
—Anjpannen! 

Der liebe gute Onkel, der fo 
wie jo eine jchwere Zunge hatte 
und in der Aufregung die ‚Spra- 
de ganz verlor, jtotterte etwas, 
nahm einen Zaum vom Hafen 
und liel jelbjt ziwijchen die Pfer- 
de. Er glitt aus, fiel gegen das 
eine Pferd, diejes ſchlug aus und 
traf den Onfel mit dem ſchweren 
Huf in die Hüfte, daß er zujam- 
menbrad. Die Soldaten wurden 
ungeduldig. Sie jchleppten den 
alten Onfel bis vor die Stalltür, 
ließen ihn dort liegen und liefen 
felber zu den Pferden. 

Wer wird denn nun fahren, 
fragten fi die Jungen, Onkel 
fann natürlih nicht. 

Da jagte mein Neffe Abram 
der ſchon ein paar Worte mit den 
Soldaten geſprochen Hatte und 
fie zu beruhigen fuchte, er werde 
fahren. Davon wollten aber die 
beiden Sungen, Hans und Ab- 
ram, nichts mwijjen, daß . Onfel 
Abram, wie fie ihn nannten, für 
fie Kutſcher fein jollte. Er aber 


meinte, al3 Soldat der Weißen ' 


Armee dürfe er natürlich nicht 
bier bleiben und die Noten er- 
warten, dann’ fei er verloren. Es 
jei darum das beite, diefe Gele- 
genheit wahrzunehmen und mit 
den Weißen megzufahren. Wäh- 
rend deſſen lag der alte Onfel an 
der Stalltür auf der Erde, die 
andern ſpannten an. Es mar 
aber allenthalben eine fo große 


Aufregung, daB Mir und gar 
nit einmal die Frage ftellten, 
wo denn Abram zulegt mit dem 
Fuhrwerk bleiben werde. Er 
itieg auf den Autihbod, nahm 
die Zeine in die‘ Sand, ſchaute 
noch einmal mit. jeinen klaren 
braunen Augen uns alle an, mit 
dem Blid, der jeden, den er traf, 
das Herz erwärmte. Dann fuhr 
der Wagen bon unjerem Hof, 
And als er iveg var, fiel uns ein, 
daß wir ihm nicht einmal die 
Hand zum Abihied gereicht Hat- 
ten. Was nun weiter gejchah, 
fann nur furz gejagt erden. 
Ein paar Tage fpäter, als ſich 
die Noten wieder feftgejegt hat— 
ten, fam ein Mann aus der Nä— 
be von Schoftaf, der auch Solda- 
ten hatte transportieren müffen, 
zurück. Er hielt ein wenig bei 
uns an und jagte, dab er da 
und da auf der Steppe neben 
dem Borfe in den Stoppeln 
nahe beim Wege einen toten 
Menſchen gejehen habe; der To- 
te habe ein mennonitifches Hemd 


angehabt, jonjt ohne Oberkleid. 


Ob das am Ende unſer Abram 
fei. Klaſſen und feine Söhne und 
einige Nachbarn fuhren ſofort 
hinaus. Als jie zu der Stelle fa- 
men, die fie ſich genau hatten be- 
ſchreiben laſſen, es jollte in der 
Nähe eines alten Brunnens am 
Wege fein, war nichts da. Gern 
hätten fie geglaubt, daß jener 
Mann ih getäufht habe. Den- 
noch richteten ſich ihre Blicke un- 
willfürlih auf den Brunnen. ob- 
wohl eine geraume Weile ji 
niemand demfelben zu nähern 
wagte. Endlih ging einer, es 
war mein Großſohn Abram, zu 
dem alten morſchen Brunnenge- 
rüſt, da3 an der einen Geite zu- 
fammengebroden war. Der 
Brunnen ſelbſt war halb ver— 
ſchüttet, und da drinnen ſtack ein 
Menſch, von dem ſchon ein 
ſtarker Geruch ausging. Sie zo— 
gen ihn heraus. Er war nur in 
Unterkleidern, die ſchönen engli— 
ſchen Schuhe und der Anzug wa— 
ren weg, das Geſicht ſchwarz. 
Nur das Hemd, das in der alten 


mennonitiſchen Machart gemacht 


war, erkannte Klaſſen ſofort, un— 


ter dem Bruſtteil waren noch die 


ausgenähten Anfangsbuchſtaben 
ſeines Namens. Sie legten ihn 
in den Bretterwagen ins Stroh 
und fuhren langſam nach Hauſe. 
Die Kinder ſtanden im Hoftor, 
Netchen und andere Nachbarn 
auf dem Beiſchlag, Grauen und 
Neugierde in den Augen. Klaſ—⸗ 
fen winfte heftig mit der Sand, 
daß fie Hineingehen follten. Der 
MAnbli des Toten war zu fchred- 
lid. Nur id) war Hinausgegan- 
gen, wenn die Männer vielleicht 
Silfe brauchen ſollten. Der Tote 
war fo jehr entjtelt, dab mir 
nicht daran denken fonnten ihn 


zu waſchen oder gar noch zu 
kleiden. 

In größter Eile wurde von 
weißen Brettern ein Sarg, der 


eigentlich nur ein länglicher Ka— 
ſten war, zuſammengenagelt und 
die Leiche begraben. Hätte man 
vor Jahren dieſem Kinde, das ſo 
wohl geartet war, ein ſolches En- 
de vorhergeſagt, wir hätten wohl 
nein, nein gerufen und hätten 
gemeint, daß etwas fo Schredli- 
ches in der Welt gar nicht paffie- 
ren fönne, und wenn, dann gar 
nicht zu ertragen wäre. Nun ha— 
ben wir aber gejehen, daß fein 
Ding zu ſchrecklich ift, daß es des- 
halb nicht gejchehen könnte, und 
wenn es einmal da ift, wenn es 
aud noch fo fchredlich ift, wir 
fönnen alles ertragen, weil wir 
es ertragen müſſen. 

Es find nun ſchon einige Jah⸗ 
re ſeit Abrams Tod vergangen; 
jederman hat fo ſehr mit ſich zu 
tun, ich glaube, mein Herz mit 
dem guten alten Gedächtnis iſt 
wohl der einzige Ort, wo ſeiner 
noch oft gedacht wird, wie auch 
der andern Toten, denn für mich 
find die Toten nicht. jo ganz tot 
wie für die meisten andern Men- 
fchen. Doch nun joll es hiervon 
genug jein, denn ich habe noch 
biel zu erzählen, bis ich mit mei- 
ner Lebensgeſchichte durch bin. 

(Fortfegung folgt.) 
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Märtyrer... . 
„(Sortjegung von Seite 3—5.) 


D. Bergmann (Drojander). 7. 
Peter. P. Wiebe, Sibirien; 8 Leh- 
rer Hein. Neufeld, Sagradowka; 
9. Aelt. Alex. Ediger; 10. Maj- 
fenmord in Sagr.; 11.8. ®. 
Sanzen, Sibirien; 12. Aelt. Saf. 
Rempel; 13. Brediger Pet. Hei- 
debrecht; 14. Pred. Hein. Enn3, 
Y-tal; 15. Aelt. 9. Both, Sagr.; 
16. Pred. Aron P. Töws, Chor- 
tiga; 17. Märtyrer von Sagr., 
furze Berichte; 18. Schweſter He- 
lena Hamm, Marienburg, 
Deutſchland; 19. Aelt. P. D. 
Nickel; Ohrloff; 20. Aelt. A. D. 
Nickel, Rudnerw.; 21. Lehrer Ju— 
lius Thießen; 22. Familie D. 


Dick, Apanlee; 23. Pred. J. J. 


Wiebe, Krim; 24. Pred. Abr. 
G. Klaſſen, Rojental; 25. Br. 
B. 3. Dyd, Hochfeld; 26. Aelt. 
Saft. G. Wiens, Sibirien; 27. 
Pred. 3. A. Löwen; 28. Peter 
3. Niebuhr, Newyork; 29. Lehrer 
P. Töws; 30. Lehrer Ab. B. 
Töws, Neu-Halbitadt; 31. H. B. 
Töws; 32. Gerh. Faft, Sibirien; 
33. C. D. ©.; 34. Martin Derf- 
fen, Blumenort; 35. Dav. Boſch— 
mann, Rojenort; 36. Marjewfa; 
37. Aelt. Herm. Rempel, Krim; 
38. Peter Bärgen, A-Wohl; 39. 
Blumenort; 40. Zeugen bom 
Kaufafus (Bericht); Al. Pred. 
3. Peters fen. und jun., Brange- 
nau; 42. Johann und Peter 
Andres, Mariawohl; 43. Pred. 
33. Boldt, Baulsheim; 44. Dav. 
J. Clafien, Kuban; 45. Dr. Nik. 
D. Claſſen; 46. Jak. DO. Bargen, 
Sagt. 47. Bet. B. Bergen; 48. 

Bor Moskau’ Toren. 49. Aelt. 
Hein. Unruh, Muntau. 50. Rru- 
tojarotwfa. 51. Unjere M. ‚EC. €. 
Märtyrer; 52. Pr. G. NRofenfeld; 
53. Pr. Joh. D. Rempel; 54. 

Dr. Hans Rempel; 55.38. 8. 
Schulz; 56. Pr. H. Suffau, Neu- 
Samara; 57. Bern. Bärgen; 
Sam.; 58. Gerh. Friejen, Teref; 
59. Gerh. Wall, Spat; 60. Aelt. 
Jak. Betfau, Memrif; 61. Liſten 
aus der Krim und Drenburg; 52. 
Amur; 63. Zeltmifjion. 

Etlihe Namen derer, von de- 
nen ic) wenig oder gar feine Be- 
richte Habe. 

1. Yelt. H. T. Janz, Zandgtrd- 
ne; 2. Nelt. und Miffionar Ger- 
hard Nidel; Gnadenfeld; 3. Pr. 
Sein. Dirk, Gnadenfeld; 4. Br. 
Abr. Bärg und Nik. Sanzen, 
Neufich; 5. Aelt. Abr. Klaſſen, 
Halbſtadt (mehr Daten über feine 
Herkunft und Bildung); 6. Pr. 
Dav. Reimer, Steinbach; 7. Leh— 
rer H. Harder und Frau, Stein- 
bad; 8. Hausvater Fr. Wall, 
Muntau (erwarte folhes von 
Frau F. Wall in D.); 9. Br. Be- 
ter Köhn und Joh. Krahn, Wald- 
heim; 10. Bred. Aron A. Düd, 
Margenau; 11. Gerh. und 9. 
Dück, Gnadenheim; 12. Tobias 
Both, Samara; 13. Ph. Cornies 


(Ergänzung von D.); 14. Lehrer 


Ahr. Bärgen, Gnadenfeld; 15. 
Aelt. Hein Funk, New York; 16. 
Aelt. Joh. Martens, : Einlage; 
17. Bred. Joh. M. Sanzen, Mem- 
rik; 18. Pred. Jak. Fröſ. Mem- 
rik; 19. Dav. Wölk und H. Frie- 
ſen, Schönau, Mol.; 20. Herm. 
A. Bergmann (Ergänzung über 
feine öffentlihe Tätigkeit; 21. 
Pr. 38. Völker, Wernersdorf; 
22. Aelt. D. D. Betfau, DOren- 
burg; 23. Lehrer ımd Pred. Karl 
Friedrichſen, Krim, Ufa; 24. Di- 
afon Abr. Did, Lichtfelde u.a. 
Ihr könnt ja nım dieſe Liſte 
nad) Belieben verlängern und 
mir das fehlende Material mög- 
lichſt bald einfchicen, denn id 
möchte diefe Arbeit bald zum 


TEARDROP 
AUTO &BODY WORKS 


- 







eaop. 


Ale Automobil-Arbeiten prompt 
und gewillenhaft ausgeführt. 


Wer wünſcht ein ü 
Heim oder farm 


in der Umgegend von Rofthern? 
Wer bedarf PVerfiherung, Anlei- 


ben oder Geldanlagen, Abonne- 


Real Estate, Insurance, Loans, 
Investments. 





Vieljährige Erfahrung in allen 
Rechts⸗ und Nachlaßfragen 
265 Portage Abe, 816 Avenue 
Building 
Winnipeg, Dan. 

Off. Tel.: 97621 Reſ.: 48665 








David Frieſen 


Bedienung in Xeftamenten, Bes 
fistiteln u.f.m. 
Dffice: 201 Curry Bldg., Bortage 
Ave. Winnipeg (gegenüber der 
Boft Office). 


Office Phone: 96 641 
Residence Phone 33 310 


— — — To nenn | 


Office 
51 986 


_ Telephones 


H. VOGT 
Barrister, Solieitor, 
Notary Public 
885 Main St. 







Winnipeg. 






Abſchluß bringen, 

Bitte die Berichte recht deut- 
lich mit Tinte, auf einer Seite, 
nicht zu dit und zu Klein zu 
Ihreiben, denn mein Augenlicht 
it nur ſchwach. Auch find Bilder 
bon den Märiyrern fehr er- 
wünjcht, womöglich aus den Ieh- 
ten Sahren. 

Für jeden Aufihluß, jeden 
Beitrag und jeden Rat jehr dank: 
bar zeichnet Euer Mitarbeiter: 

Adreſſe (Anfchrift) fiehe oben! 

Aron A. Töws. 


Wem acbört 
diejer Brief? 


Erhielten von Rußland einen 
Brief von einer gewiſſen Frau 
Tina ©. Warfentin, Kirowskaja 
DOblafti, Muſhitskij Rayon, Sow- 
508 U. M. V. D. Der Brief ift 
an unjere Adreſſe gefommen mit 
der Anſchrift, abzugeben an Hein- 
rich Boldt, Im Briefe jedoch ijt 
die Anrede an ihre Geſchwiſter 
Beter Faften, deſſen Frau eine 
Lena it. Frau Tina G. Warfen- 
tin hat noch zwei Kinder bei fich, 
Heinrich ift 17 Sabre und lahm, 
Lieſe 19 Sabre alt. 

Diefer Brief ift auf Anfrage 
bei uns zu Haben. e 

Grüßend, Johann F. Klaſſen, 
Bor 20, Blumenhof, Sask. 


Alte ———— La Glace, Alta. 
Neue:— Chilliwack, B. E,, 
Abr. C. Funk. 





Cute Gelegenheit, 
ein autes Gejchäft zu aründen. 


Bir bieten unjer altes Storegebände an der Hanptitraße 


Yarrow’s zum Verkauf an. 
Um nähere Auskunft wende man fi an 


YARROW GROWERS CO-OP. UNION 
_ YARROW, B.C. 
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et an, und folget-ihrem Glauben 
nah!“ 
Neben feiner große Gemein- 
dearbeit befleidete er 26 Jahre 
das Amt des Borfigenden unſe— 
rer Konferenz, immer bahnbre- 
end, vorwärts jtrebend führte 
er die Gemeinden bon einem 
Brojeft zum andern. Die Konfe- 
renz jollte Frucht, mehr Frucht 
und viel Frucht jchaffen, daheim 
und drauf. 

Sn dem Miſſionskomitee „er 
Allgemeinen Konferenz von 
Rordamerifa Hat er 35 Fahre 
gedient. In diefer Zeit hat er 
fi} der zerjtreut wohnenden auf 
dem Lande und in den Städten 
berzlih angenommen, für Reije- 
prediger Sorge getragen, bei der 
Gründung von Stadtmijjionen 
geholfen. In Winnipeg, Saska— 
toon und Bancouder Wurden 
Mädchenheime eröffnet. Duten- 
- de Gemeinden Jind durch feine 
Bermittelung beim Kirchbau un- 
terjtügt worden. Auch diefes Ka— 
pitel jeiner Arbeit, die zum Hei— 
le ıwnfterbliher Seelen getan 
wurde, ift bon weittragender 
Bedeutung für den Bau des Rei- 

ches Gottes geivejen. 

In jeiner toleranten Gejin- 
nung genoß er daS Vertrauen 
der andern mennonitiihen Rich— 
tungen, welches bejonder3 bedeu- 
tungsvoll war, als die Herüber- 
bringung der Immigranten ge- 
plant, vorbereitet und durdjge- 
führt wurde, Nicht alle Gemein- 
den konnten Nelt. David Töws 
Eifer für diefe KRettungsarbeit 
verjtehen, aber viele haben ihn 
unterjtüßt durch Gebete, Gaben, 
Aufnahme der Immigranten nu. 
ſ.w. Er hatte aud) daS Bertrau- 
en der kanadiſchen Negierung 
und der EPR. Die Leitung der 
Einwanderung, die Abtragung 
der Reiſeſchuld und andere Ver— 
pflichtungen, die im Zufammen- 
bang mit. diefer Arbeit entitan- 
den, haben ihm mande jchlaflofe 
Nacht, viel Arbeit, ſchwere Sor- 
gen und viel Mühe gebracht, 
aber aud eine tiefe Befriedi- 
gung gegeben. Sein SHerzens- 
wunſch war es, die Reifefchuld li— 
quidiert zu jehen. Im November 
madte ih ihm über den Stand 
der Dinge Mitteilung, aber, jo 
ſchön die Botihaft auch Klang, 
ihm fehlte der Glaube, Als ich 
darauf beitand, dab die CPR. be- 
friedigt worden jei, da brad er 
in Tränen aus und wir danften 
dem lieben Gott für die Durd)- 
hilfe. Als Vorſitzender der 
Board diente er 24 Jahre, und 
wer kann den Segen dieſer Ar— 
beit ermeſſen? Mit ruhigem Ge— 
wiſſen dürfen wir ihn als „Fürſt 
und Großer“ bezeichnen. 

Nach und nach hat Aelt. David 
Töws ſich von den verſchiedenen 
Arbeiten zurückgezogen und ſich 
auf das Abſcheiden eingeftellt: 
Ohne Arbeit war er ſehr einjam. 
Liebe Freunde und ich haben Ge— 
Iegenheit gehabt, ihm beizuite- 
ben, ihn auf der zweiten Meile 
zu begleiten.. Wir haben zujam- 
men gebetet, gejungen, Gottes 
Wort betrachtet und uns gegen- 
feitig gejtärft. Ich erachte es als 
ein Vorrecht, des Heimgegange- 
nen Bertrauen bejeffen zu haben. 
Ein Lied, daß ich ihm zum Troft 
gejagt und gefungen, und das er 
gerne hörte, möchte ich noch zi— 
tieren: 

„sh faſſe, Vater, deine. Hände 

und halte fie im Glauben feit; 

veriwirf den nidjt an feinem 
de, 

der ewig ſich auf dich verläßt. 

Du bift mein Gott von Jugend 


auf, 

beſchließ auch meinen Xeben3- 
lauf. 

Du haft mich je und je geliebet, 

verjorgt, geftärft, beſchützt, re- 
giert, 

mich oft erquict, durch Areuz 


geübet, 
oft wunderbar, ftet3 wohl gefüh- 


tet. 
Nimm, da mir niemand helfen 
kann, 
dich meiner auch im Sterben 
an.” 


Am 25. Februar "durfte diejer 
„Fürſt und Große“ unter uns 


feinen Wanderjtab niederlegen 
und das Wort der Stimme vom 
Simmel vernehmen: „Selig find 
die Toten, die in dem Herrn jter- 
ben, von nun an. Sa, der Geiſt 
fpricht, daß fie ruhen von ihrer 
Arbeit; denn ihre Werke folgen 
ihnen nad.” - 

Set möchte ich noch feinen 
legten Wunſch weitergeben an 
die Gemeinden, Stonferenzen. 
Mädchenheime und alle Freun- 
de. Auf meine Frage, was er zu 
beftellen babe, jagte er, grüße al- 
Ie, alle, von mir und jage ihnen, 
fie jollen jo leben, daß wir uns 
in der Herrlichkeit alle wieder— 
ſehen.“ 

Liebe Kinder, liebe Gemeinde, 
Mitarbeiter und Freunde des 
Entichlafenen, mollen wir dieſe 
legte Ermahnung eines Schei- 
denden beberzigen, Gottlob, daß 
wir willen, e8 gibt ein Wieder- 
jehen bei Jeſu im Licht. Der 
Herr ſchenke es uns allen aus 
Gnaden. — Amen. 


Aus Buenos Aires, 
Araentinien. 


Sonntag, den 2. März. Wa- 
ten heute von 9 Uhr morgens im 
Zeltlager zur Andaht. Außer- 
dem war in der Stadt Begräbnis 
eine unſerer Kinder. Der hiefi- 
ge Miffionar der Altmennoniten 
war mit den trauernden Eltern 
dorthin gefahren. Es jind bis 
heute 617 Berfonen abgefahren, 
in diefer Woche follen zirfa 1000 
fahren. Es geht jett ſchon alles 
glatt und wir jind froh, denn der 
Herr hat Großes an uns getan. 
Die Ereignijje fommen ja bier 
bunt durcheinander: heute Be- 
gräbnis, übermorgen Hochzeit. 
Erjt wollten fie nach verjchiede- 
ne Kolonien gehen, aber jet iſt 
die Liebe zur Geltung gefom- 
men, aljo werden fie als Mann 
und Frau lieber zufammen an- 
fangen. Es haben fi auf der 
Reife 6 Paare gefunden, jo geht 
es vorwärts trotz allem Elend. 
Von. ihren bitteren Erfahrungen 
haben fie mir jchon manches er- 
zählt, aber ich habe den Ein- 
drud, dab die Menfchen von den 
durchlebten Greueln jo müde 
find, daß fie von den an ihnen 
verübten Schandtaten lieber 
ſchweigen. Geftern holten wir 
die Frau aus dem Hoſpital, de- 
ren Füße auf der Flucht vor den 
Ruſſen verfroren find. Damals 


"find viele Rinder und alte Leu— 


te erfroren.- Wenn immer e3 
möglid) war, hat man die Xei- 
chen mitgenommen und auf er- 
ſter Halteſtelle in flache Gräber 
geborgen. Dft war das nicht 
möglid, und man legte die Lei- 
hen der Lieben am Wegrande 
bin und eilte weiter, weiter in 
die falte Fremde, weg bon den 
roten Unholden. Sie wiſſen aber 
auch von Gottes Wunderwegen, 
von Hilfe in Not und von Ge- 
bet3erhörungen zu rühmen. Es 
ift allen fehr jchade, daß es nicht 
nad) Kanada ging, aber jie ja- 
gen aud, es war höchſte Zeit. 
aus Deutfchland herauszufom- 
men. Einmal wegen den Rufen, 
dann aber aud) wegen den Ber- 


bältniffen in Deutichland, wo die 


Sottlofigkeit überhand genom- 
men hatte. 

Die Hite preßt uns manden 
Tropfen Schweiß aus. Seht be- 
ginnt es etwas zu regnen, das 
bringt Rühlung. Wir find noch 
immer frohen Mutes und wiſ— 
fen, daß der Herr uns hier brau- 
chen fann. 

Den 6. März. Es bat doc 
viel auf fih, bis fo eine Anzahl 
Menſchen befördert können mer- 
den. Morgen fahren weitere 350, 
die Gruppe wird alſo immer Flei- 
ner, und bald fönnen wir dann 
auch fahren. Die Zeit eilt mit 
Blitzesſchnelle. Sn aller Eile 
häkele ih noch etlihe Deckchen 
für die Frauen der Herren, die 
uns hier ſo freundlichſt geholfen 
haben mit den Immigranten. 
Br. De-Fehr Tonnte noch eine 
ziemliche Anzahl Bibeln und Te- 
ftamente faufen, welche man uns 
für die Smmigranten für ſpez. 
Preis lies. Hatten geitern noch 





eine kleine Feier für Beter 
Dyds, die uns bei der Gelegen- 
beit von Shrer Hochzeit erzähl- 
ten, welche überjee jtattfand. 

Wir haben jo bei 25 Kinder 
mit Majern im Krankenhaus. 
Doch ijt daS derartig beitellt, da 
wir die fleinen Kranken von nun 
an lieber hier in einem Zelte hal- 
ten, wo fie bejier aufgehoben 
find. Hatten geitern wieder Got- 
tesdienjt bei den Zelten. Es iſt 
den Leuten noch; immer jo jon- 
derbar, daß. man frei predigen 
darf, daB die Polizei vorbei- 
fommt und nichts jagt, alles wie- 
der jo ganz anders! Die Leute 
hören gerne, wir. hoffen aud, 
daß der in Rußland eingejtreute 
böje Same bei feinem Früchte 
tragen möge, und alle noch im 
Blute des Lammes ihr Heil fin- 
den möchten. Solange habe id 
nur eine Familie getroffen, wo 
der Bater jagt, er hat Frau, Rin- 
der und Großfinder alle vollzäh- 
lig mitgebradt. Sonst fehlt im- 
mer jemand: Väter, Göhne, 
Mitter mit Rindern, Schwieger- 
jöhne, Männer, — traurige Bil- 
der ohne Ende. Und beim Spre- 
hen jteigt daS Weh fo Heiß auf 
und die Tränen fließen, die 
Serzen bluten. Man kämpft ge- 
gen diefen Schmerz, will ivieder 
froh werden, und klammert ſich 
an Gottes Baterhände. Wir Ier- 
nen immer mehr erfennen, da 
wir doch eigentlich alle jo ganz 
von der Gnade Gottes abhängig 
find; Er Hilft auch), wo's nötig 
iſt! 

Die lieben Immigranten find 
ſonſt froh, dankbar für alle Lie— 
be, Hilfe und Freundlichkeit. 

Den 8. März. Hiermit wieder 
ein herzlicher Gruß der Liebe 
aus dem fernen, heißen Süda- 
merifa. Geftern hatten mir die 
erite fühle Nacht. Heute ging die 
ſechſte Gruppe ab, und ſomit find 
1097 Berjonen abgefahren nad 
Paraguay... Morgen jollen 110 
mitgehen und Montag — 500. 
Darnadi aber wieder kleinere 
Gruppen, ımd ungefähr am 20. 
März die Lekten. 

8. März. Hier beginnt jet der 
Serbit. Die Tage jind zwar noch 


beit, aber die Nächte werden 
fühler. 
9. März. Einer der Kleinen 


Flußdampfer, auf dem auch un- 
jere Smmigranten waren hatte 
einen Zujammenstoß auf der Rei— 
je, aber ohne jehlimme Folgen, 
nur 7 Stunden Berjpätung. 

Nach Friesland jind die le- 
ten 120 Berjonen abgefahren. 
Montag treten noch 575 die Rei— 
je nad Fernheim an. 

Sm Hoſpital find noch 2 Frau- 
en und 13 Kinder. Wie jchon er- 
wähnt, durften wir bier 550 
deutjche Bibeln und 50 Teitamen- 
te faufen, wovon ein Teil an die 
Kolonien mitgehen. 

Auf der „Volendam“ hatte 
man bon Holland 250 Ballen 
und Rilten Kleider "und Wäſche 
mitgenommen, die während der 
Reife ausgegeben werden fonn- 
ten. ; 

(Briefen von Gefhw. C. A. De- 
Fehr entnommen.) 


Todesanzeige. 


Allen unſern Verwandten, 
Freunden und Bekannten diene 
hiermit zur Nachricht, daß unſer 
lieber Vater Johann J. Dick, 
Coaldale, Alta., friiher Lichtfel- 
de, Sitdrußland, Sonnabend,den 
8. März, 6 Uhr, 20 Minuten 
morgens, zur ewigen Ruhe einge- 
gangen ift, nach einem arbeitsrei- 
chen Leben von faſt 81 Sahren. 

Vor einem ſchmerzlichen Kran— 
fenlager hat Gott ihn gnädig ber- 
ichont, nur daß in den letzten Mo- 
naten feine Mugen dımfel und das 
Gehör ſchwächer wurden, jo daß 
er fich oft jehr einfam fühlte. Er 
it an natürlicher Altersſchwäche 
gejtorben und Hinterläßt feine 
Frau Eliiabeth Die, geborene 
Unrau, jieben Kinder (alle ver— 
heiratet, außer einer Tochter Lie— 
je, die ihn zujammen mit ihrer 
Mutter in kindlicher Liebe und 
mit jelbftlofer Hingabe bi ans 


Ende gepflegt hat) 36 Großfin- 
der und 3 Urgroßfinder. 

Sm Auftrage der verivitweten 
Mutter. 


Die leidtragenden Kinder. 


Machruf folgt.) 


Aeußere Miſſion. 
Die Miſſionsgeſchwiſter John 
B. Kliewers werden, ſo der Herr 


‚will, am 5. März das Schiff be- 


fteigen, um ihre Reife nad) un- 
jerm Miffionzfelde in Afrifa an- 
zuterten. Wir empfehlen jie der 
Zürbitte, daß der Herr aud ie 
bewahren möchte auf dem langen 
Wege, damit fie den andern Ar- 
beitern in Afrifa zu Hilfe fom- 
men fönnen, wo nod) jo viel Ar- 
beit der Seelenrettung wartet. 
Zur Andentung: Kürzlich wa— 
ren wir in Beratung mit unjern 
Miſſionsgeſchwiſtern von India— 
homa und Lawton, Oklahoma. 
Des Herrn Hand und die Wir- 
kung des Heiligen Geiftes ijt auch 
dort bemerkbar, Seelen befehren 
fi zu Gott. Es rührt unjere 
Herzen zur Dankbarkeit. Sn der 
Beratung fam es zur Sprad)e, 
daB die Car, die Schweiter Anna 
Gomez gebrauchte um ihre Be- 
fuchS-Arbeit unter den India— 
nern zu tum, ausgebraudt und 
nicht mehr zuverläſſig ijt. Schwe- 
jter Gomez ijt die geijtliche Mut- 
ter der Comanches. Ob Tag oder 
Nacht, fühlen die Hilfsbedürfti- 
gen unter den Indianern, bejon- 
der Wenn franf, frei, nad 
Schweſter Gomez um Silfe zu 
fommen. Dann muß Schmefter 
Gomez fahren. Wenn nun die 
Car des nachts ausgibt, dann 
geht mandjmal der Zweck der 
Reife verloren. Wir möchten 
hiermit nun diefe Notdurft vor 
die Geſchwiſter und Miffions- 
freunde legen. Vielleicht hat der 
Herr jemandem Mittel anver- 
traut, die er für jo einen Zweck 
der Miſſionsarbeit anmenden 
möchte und der Schweiter eine 
neue Car faufen. Oder die Mit- 


: tel dürfen au -an die Miſſions— 


Behörde gefandt werden, um 
den Anfauf einer Car vorzuneh- 
men. 

Bitte betet weiter für die Ar— 
beit der Meußern Miflion. 
Euer geringer Bruder, 

A. €. Ianzen. 

Sillsboro, Kanſas. 


Hilfswerk⸗ 
Kinderſpeiſung! 


Seit dem 17.Januar werden 
bon M.C.C. Arbeitern in einer 
Küche in Nord-Deutihland unge- 
fähr- 5,000 Kinder geſpeiſt. 
Weitere Schritte jind getan wor— 
den, um weiter im Süden eine 
ähnliche Küche zu eröffnen. Sel- 
bige jollte vom halben Februar 
die Speijung bon 6—8,000 Rin- 
dern übernehmen. 

Unfere jegtige Sammlung von 
Produkten iſt ausichließlih für 
diefe Kinder vorgejehen. Da 
uns nod ein größere8 Quantum 
Fleiſch und andere Produkte feh- 
Ien, um den Waggon vollzuma- 
chen, jo bitten wir, bringt heran, 
was ihr habt, jedoch fein Mehl. 

Bis Ende März wollen wir auf 
Prince; St. 78, eure Gaben 
danfend entgegennehmen, um jie 
dann jo jchnell wie möglich abzu- 
ſchicken, damit den Kleinen gehol- 
fen werde. Es iſt diefes eine 
dringende Bitte, Tiebe Freunde, 
und wir erivarten, eure Unter- 
ſtützung. 

Mennonite Central Relief Com— 
mittee, Winnipeg, Manitoba. 


Sängerfeſte. 


Bruder K. H. Neufeld der Di— 
rigent der M. J. D., übt gegen- 
wärtig mit einer Reihe von Chö— 


ren die Oſterkantate: „Ring of 
the Ages” und Emil Rub’s 
„Diterpfalm”.. Die genannten 


Stücke follen wie folgt vorgetra- 
gen iverden: 

Am Dfterfonntage, abends, 
beginnend 7:30 in Mltona in 
der Bergtaler Kirche; am Dfter- 
montage, abends in Winkler; 
am SDfterdiendtage, abends, in 
Rheinland; am Donnerötage 


nad) Dftern, abends, in Morden; 
am -Sonntage nad) DOftern in 
Whitewater; die Zeit des Tages 
bat die Whitewater Gemeinde zu 
bejtimmen. Ein. Streichordheiter, 
Zalente vom Orte, begleitet die 
Ehöre. 

Zur Teilnahme an  diejen 
Sängerfeften wird hiermit herz- 
lich eingeladen. Es wird auch zu- 
gleih freundlichjt gebeten, die 
Sugendarbeit dur; eine freitwil- 
ige Rollefte unterftügen zu wol- 
Ien. 

‚Sm Auftrage, 

B. A. Rempel, 

Schreiber der M. 3. D. 


Alennonitijche 
Märtyrer 

der jüngjten Vergangenheit und 
der Gegenwart. Bon Aron 4. 
Töws, Namafa, Alberta, Kanada. 

Ich möchte den werten Leſern 
einen kleinen Ueberblick geben, 
wie weit die Arbeit dee Sam— 
melns des Materials für diefes 
Werft bereits vorgeſchritten -ift 
und was noch zu tun übrig geblie- 
ben iſt. 

Zuerft möchte ih vorausſchik- 
fen, daß diefe Arbeit jehr müh— 
fam ijt. Erjtens einmal aus dem 
Grunde, da die meiften unferer 
Märtyrer-Brüder in Rußland Ie- 
ben oder lebten, jo auch die mei- 
ten ihrer Angehörigen, die uns 
Beſcheid geben fönnten. Und ihr 
alle wit aus perjönlicher Erfah- 
rung, oder aus den Beitungen 
oder durchs Radio —, dab die 
Bojtverbindungen zwiſchen uns 
und der alten Heimat fait gar- 
nicht exijtieren und, wenn mal 
noch Karten durchkommen durd 
die ftrenge Zenjur, dann dürfen 
die nur ganz allgemeine Nach— 
richten enthalten, beileibe nichts 
erwähnen, was da vorgeht, das 
würden ihnen den Kopf often. 
Weil die meiften VBerbannten fein 
Recht der Korreipondenz haben 
mit ihren Angehörigen, jo fön- 
nen und auch die nächſten Ver— 
wandten feinen Aufichlu geben, 
wo ihre Lieben, ihre Väter, Män— 
ner, Söhne, Brüder verblieben 
find, noch wie e8 ihnen geht. 

Auch die Flüchtlinge in Euro- 
pa fönnen uns wenig Informa— 
tion geben und wenn fie eg tım, 
dann jehr bvorjichtig, ohne Name 
des Ortes oder der Perſon. Sie 
fürdten no immer die Nähe 
des Feindes und die Benfur, 
durch welche ihre Briefe gehen, 
und das nicht ohne Grumd. 

SH möchte nun nur beglaubig- 
te Tatſachen aufnehmen, mic 
nicht berufen auf „Hörenſagen“ 
und „Bermutungen”. Das ganze 
Werk ſoll doch den Charakter von 
beglaubigten Tatſachen und Er- 
eigniſſen fein, aljo hiſtoriſch 
wahrheitsgetreu. 

Noch eine Schwierigkeit ift da: 
Unjere Leute halten nit auf 
Schreiben, die menigiten Haben 
Notizen oder Aufzeichnungen ge- 
madt und ih muß oft 2 oder 3 
Mal perſönlich auffordern zum 
Schreiben, ehe ich was befomme. 
Nur etliche wenige, bilden eine 
rühmliche Ausnahme, die haben 


"mir wertvolle Beiträge geliefert, 


wofür ich jehr dankbar bin. 

Manche werden jich jpäter beim 
Leſen des Buches wundern, war- 
um diejer oder jener oder das 
ihm wichtige Ereignis nit in 
dies Buch hinein gekommen ift. 
Das joll aber nicht meine Schuld 
dann fein. Sch kann eben nur das 
berichten, was ich ſelber wußte 
oder was man mir berichtet hat. 
Darum beeile man fih, wenn 
noch wo Lüden find und die find 
noch, wie ich weiter unten zeigen 
merde. 

Zuerjt einmal etwas von dem, 
was ich bereit3 bejite an Materi- 
al. Das meijte ift in Form von 
furzen Lebensbeſchreibungen (Bi- 
ographien) von Märtyrern. 

N Bon etlihen habe ich auch Bil- 
er. 

1.8. 8. Töws, Jgnatjewka; 
2.8. 3. Wieler; 3; Adolf Rei- 


mer; 4. Diakon Fr. Klaſſen; 5. 


Gerh. Wall, Ufa; 6. Lehrer Corn. 
(Fortſetzung auf Seite 6—4.) 
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Die M. B. 
Stadtmiſſion 
in Winnipeg hält Evangelija- 
tionsverfjammlungen an jedem 
Mittwoch S Uhr abends auf 
645 Main Street, und an je- 
dem Sonntage 7 Uhr abendse 
auf 156 Auſtin St., Winnipeg. 
An Dich. lieber Pie), 
ergeht unjere Bitte, heils hungri⸗ 
ge Herzen dorthin zu weiſen. Auch 
dienſt Du der Sache Deines Mei— 
ſters, wenn Du uns durch Brief, 
Telephon oder mündlich Namen 
und Adreſſen von troſtbedürftigen 
Perſonen in Heimen, Hoſpitälern, 
Gefängniſſen und anderen Plät- 
zen gibs damit. wir fie beſuchen 
und ihrer Seele helfen können. 
Wm. FALK, Stadtmissionar, 
379 Boyd Ave, :<Winnipeg. 
Phone: ‚54 19 — 





Sammluna Gedichte 
und Programme 
für Jugendvereine 

führt uns A die Jugend“, 


n J. M. 
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Beitellt jebtl - 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd.: 
672 Arlington St. — Winnipeg. 








Beal-Enclyklopädie 


für 

protejtantijche Theologie und a 
de bon D. 3. Herzog, 

Plitt und D. U. Haud, —— 
band, gebrauchte Bücher.“ Das 
ganze Wertvolle Werf von 18 
Bänden....$63.00 portofrei. 
THE CHRISTIAN PRESS Ltd. 
672 Arlingten St., Winnipeg. 






Einladunae. 


Der Chor der M. B. Gemein- 
de, Ede Juno und William Ave., 
bringt am Samstag, den 22. 
März, 8 Uhr abends, ein Pro- 
gramm: Das Leiden und Aufer- 
ftehen Jeſu. 

Kommt und nehmt am Segen 


teil, den der Herr für uns bereit 
had. Eine Kollefte für unfere not- 


leidenden Gejchwilter in Europa ‘ 


wird erhoben werden. 
Das Romitee. 


Er kommt! 


EATON’S neuer 
$rühlings- und 
Sommerfatalog 

für 1947 


- Seiten Intercfiantes 
für Käufer. 
Reich ausgeftattete Bilder — 
viele in natürlichen Far- 
ben. 
Neue Moden: 
Neueſte Wohnungsausſtat⸗ 
tungen. 
Artikel für Jung-Kanda. 
Haushalt⸗ Artikel. 
Ferien⸗ Bebürfniffe.. 

Sinter allem jteht 
EATON’S Garantie:— 
Entweder unjere Ware befrie- 
digt, oder Betrag wird jamt 

Berjandfojten retourniert. 


—o_ 
+T.EATON Ci. 
WINNIPEG CANADA 


EATONS 








Die Eriten find da... ; 
(Sortjegung von Seite 1—4.) 
te. Was. haben jie erlebt ?— Ein 


gMeer von Tränen, Blut, Elend. 


Jetzt wird daheim jeder um fo 
fejter helfen, auch; wer noch mit 
feiner Reiſeſchuld dajteht, diejel- 
be von Herzen in den Hilfsfond 
tun — ſchuldenfrei zu jein und 
der Not gejteuert zu haben! 

1. März, 7 Uhr hinaus an den 
Hafen. Der Dampfer jtand ſchon 
da mit den 101 Immigranten, 
die zu den anderen Bajlagieren 
geladen waren, bis alles voll 
war in der billigen Klaſſe. Rev. 
Abram Harder, jest Friesland 
Menn. Gemeinde, hat hier im 
MEE Mennonitenheim manden 
Tag geivartet, jeit ca 7 Jahren 
Witwer. Vor ihrem Abicheiden 
noch hatte feine dahinfiechende 
Gattin für ihn gedadht und ge- 
plant: es jolle jpäter die Marga- 
rete Bartel, Tochter des from- 
men preufjiihen Mennoniten 
Heinrich Bartel — KReichenfelde, 
werden. Das jhriftlihe „Sa“ 
fam zu feiner Zeit, aber, die 
Kriegsperhältniffe habens un— 
möglich gemacht. Heute morgen 
ſteht ſie hier an Board, die er— 
ſten Worte der Begrüßung zu 
mwechjeln, weil man noch nidt an 
Board darf. Da iſt auch eine an- 
dere Braut von einem jungen 
Manne Neufeld, deren Treue 
zueinander durch die Kriegsjah- 
re auch reichli erprobt worden 


it. Nun jtimmt e8 harmonisch. 
Dann endlih darf man an 
Board. O weld ein Erfennen 


und Begrüßen von den’ verjchie- 
denjten Siedlungen Rußlands. 
$ruppenleiter Geddert mit ei- 
nem Sohne, Frau und 2 Töchter 
verſchollen. Da jpäter der Bür- 
germeilter von Ohrloff-Tiege, 
Molotſchna. Und jo meiter. DO 
wie fragt man nad) den Ver— 
wandten in Ranada. Jakob Krö- 
fer8 Wernigerode in rujj. Zone 
find weg, nun mit den alten Bar- 
tels zujammen bei einem Sohne 
Bartels; der Bruder recht ge- 
bredlih. In Oſtpreußen ift al- 
les folleftivijiert, die Polen jind 
die Herren, alle® andere dort 
muß ihnen dienen. Bei der Ue— 
bernahme zur Zeit des Sieges 
hatte man’ die ca 20 Zuchtitiere 
der Bartelihen Züchterei einfach 
niedergefnallt. Königsberg heißt 
jet Saliningrad nad) dem ver- 
jtorbenen Ruſſen an der Spite 
der Soviet Regierung, eine bor- 
geijhobene Perſon durch viele 
Sabre, ſelbſt bedeutungslos. 
Dies Schiff „Aſuncion“ bleibt 
bier vor Anker den ganzen” Tag 
und den näditen. Spät. am 
Abend kommt der Zug umd 
bringt weitere 101  Berjonen, 
die noch in der Nacht in ein 
Scleppboot gebradht werden für 
ihre furze Nachtruhe, wo dann 
am andern Morgen die Gruppe 
von dem guten Schiffe 102 dazu 
geladen werden jollen und dann 
hinaus, 102 für Friesland, der 
Reit weiter hinaus nad) Fern— 
beim. Mit Geddert, dem Leiter 
wurde eine fl. Begrüßungsfeier 
geplant und von der Sciffsad- 
minijtration geſtattet, die nad 
Abendbrot in ihrem Speijezim- 
mer zujtande fam. Mande muß— 


ten bei den fleinen.. Kindern 
draußen bleiben. Doch die gute 
Berlfammlung war wunderbar 


aufmerfjam durch ca 40 Minu- 
ten. Wir bejchauten den Weg, 
den Gott mit ihnen gegangen, 
begrüßten jie im Namen des 
GCentralen MEE wie auch aller 
Gemeinden in USA und Kana- 
da, gedachten der vielen Märty- 
rer und Berjchollenen, ermutig- 
ten fie für eine neue ruhige Zu- 
funft ohne Angit und Fludt..... 
Was unter Menn. ſonſt wenig 
borfommt etwa aus Bejcheiden- 
beit oder jonjt, hier famen und 
famen immer wieder : Männer 
und Frauen für warmen Hände— 
druf und Herzliche Worte des 
Danfes für die gelımgene Ret— 
tung. Unfer aller Herzen mur- 


‘den bewegt. — Nach 9 Abends 


es wieder 


ging hinaus zum 
Bahnhofe. Der Zug verſpätete, 
natürlich, das ſtimmt hier jo. 


Die Lofomotive mit rumpfigem 


F" 


Schornjtene mu Holz ſtatt 
Kohlen Heizen, da fliegen die 
Funken, von Rauch und Ruß 
nit zu reden. Der Hitze wegen 
miüjjen die Fenjter der gefüllten 
Wagen offen fein. Da fann alles 
herein. Es brennen zuweilen Lö— 
cher in die Kleider. Endlih! Die 
Zandesfinder jtiegen ab. Hier 
aber zwei Wagen zweiter Klajje 
mit andern Leuten gefüllt. Das 
find fie. Die Fenjter jo niedrig, 
jo paſſend für Unterhaltung. 
Wieder von den verſchiedenen 
Siedlungen Berichteritatter. Aber 
o weh, die alten Mütterchen, ei- 
ne Neufeld Yon Münjterberg 87 
(Maria); Tante Sac. riefen, 
Blumenort (Sujtina) — 84, O 
wie leidet fie, muB getragen wer— 
den. Sie ſagte mir: Wenn jo rei- 
fen, dann lieber jterben. Gooßen 
Sufanna — 69; Und mer find 
die zwei von Muntau? Die Ar. 
Schiweiter Lieſe Wall — 74 und 
ihre Schwägerin Anna Wall — 
67, die in Coaldale, Alberta ih- 
re Schweſter Hat, welde mit 
Sehnfuht auf fie wartet. Sa, 
wie mande Berwandte in Kana— 
da werden enttäufht, wohin ih- 


re Lieben gefommen find. — 
Der Zug rüdte etwas zurüd, 
dann jtiegen jie ab mit ihrem 


verjchiedeniten Gepäf und an 
die Bahnhofsmauer daS Gepäd, 
die miüden abgehetten Wande- 
rer. Nun jhau Dir das Bild in 
der Nacht an weit in der Frem— 
de: foll man jagen, ein Häufchen 
Unglüd 
fagte zu mir: Wir laufen nod) 
immer vor dem Rufjen!—Nein, 
nun ift3 genug, genug gelaufen, 
gehungert, genug gefroren. Wills 
Gott, gibt es bier eine Heimat 
mit eigener Scholle, mit eigenem 
Brot.... Aber harte Pionierar— 
beit jteht bevor. Ach die Kranfen 
und Alten. Des Pred. Reimer 
Frau Jag nachmittag ſchwer 
franf wegen einem Anfall der 
Zeberfranfheit (jeit 23 Sahren) 
anf einer Banf auf dem Zmi- 
ichended, der Arzt hatte Eisfom- 
preſſe auf Bruſt und Kopf ge— 
ordnet. Wie nun dieſen Haufen 
zum Hafen ſchaffen? Die MEE 
Arbeiter waren jehr tapfer. Es 
nahm noch Stumden, da das Ge- 
päck nicht fo zu langen war. End- 
lich fommen jie im Schifflein 
zur Ruhe in der jubtropifchen 
Nacht bei hHalbem Mond. 

Wenn ih Die Bilder jener 
Naht am 1. März, 1947 in mir 





wirfen laſſe, preßt jih meine 
Seele tief zujammen, es jteigt 
an bis in die Augen. Mit den 


Augen eine® Kanadier Menno- 
niten und wieviel mehr noch mit 
den Augen eines U. S. Menno- 
niten gejchaut (ich meine feine 
bejondere Ronferenz,- wer irgend 
fih bewußt zu ſolchen Leuten 
zählt al3 Befennender), dann 
war das ein Häufchen elendes 
Unglüf an der Bahnhofsmauer, 
ohne irgend eine Banf, ohne of- 
fene Türen eine guten Warte- 
jaales, grobes Pflaſter unter den 
Füßen, die kleinen SHabjeligfei- 
ten in verjchiedeniter Aufma— 
Kung, teuer für den, der nichts 
hat. Miüde, mit brennenden 
Scläfen, _ überwadhten Mugen. 
Und doch mit Hoffnung auf eine 
Zufunft. Rein Geſchrei. Wunder, 
die Kinder jchreien und ſchlim— 
men nicht! Alles, janft und ſtill. 
Sit da nicht tief innerli ein ge- 
junder Zebensfern — Bertrauen 
auf Gott und die guten Brüder? 
Andererjeit3 find diefe 3 Grup- 
pen: 298 — 102 — 101 ent- 
ſchieden fein Unglüd, jondern 
ein lautes Zeugnis für eine neue 
qute Zufunft auf echt Kriftlich 
mennonitifher Bajis. Die Kriſis 
it über. Die mennonitiiche Be- 
wegung iſt Die erite aus dem 
Schutt Europas, einen neuen 
Aufbau in Baraguay, Brafilien, 
jollte e& jein auch Merifo zu 
ichaffen, nit nur in Kanada. 
Die Juden verjtehen es jonjt im- 
mer am bejten, und doc) jiten fie 
heute feſt in den Zagern von Cy— 
pern. 

Die gebrehlihen Mütterchen 
waren in ein paar Autos bejorgt 
worden, die mehr fleineren Rin- 
der und Mütter im MEE Trud 


3/4 Ton, mit übergebautem 
Dad und Sitbänfen, für das 
große Gepäd, etc. ein großer 


Truck, body bepadt. Eine Grup- 
pe der Rüjtigen wanderte zu 
Fuß zu dem nicht fernen Hafen. 
Alles kam ohne Not zur Stelle. 
Vor der Heimfahrt noch einmal 
zum Hafen. Alles ijt eingeladen, 
auch das viele Gepäd aufgejtaut. 
Steige no einmal in den 
Schlafraum unten in das Schlepp- 
boot (Zanda), wo zmeiitöcdig 
hölzerne Bettitellen hergerichtet 
find und finde die müden alten 
Pilger ſchon eingepadt: Eine 
mit mehr Lebensmut zeigt mir 
die verjchiedenen Großmütter in 
ihrer Ruhſtatt. So ſuchen wir 
die Schweitern und die Brüder. 

Am nädhjten Morgen nah 5 
wieder hinaus. Die große Grup- 
pe 102 joll vom Dampfer bier 
beigeladen werden, Uh, mird 
daS aber voll, überboll werden; 
jemand fürchtete, es mödte un- 
tergehen. Nein der mennonitifche 
chriſtliche Glaube geht auf der 
ganzen Linie nit unter, obwohl 
er immer wieder die Feuer — 
oder Wajjerprobe befommt. Es 
iit noch jehr früh, jene frabbeln 
heraus und rüften, in Bälde iſt 
das Frühſtück. Alles Eſſen reich— 
lich und gut. Einige meinen bier, 
foviel Fleiſch bekommen zu. ha- 
ben, wie drüben im Monat. Die 
andern im Boot jehlafen nod) wie 
tot. Doh darnach fommt . alles 
zufammen, e3 bleibt Raum für 
friedliche Leute. Jetzt kommt das 
legte Glied oder Strede det 
Weltreife von 12—15 Stunden. 
Die 102 jteigen in Rofario aus 
für Friesland. Alles wohl Yaut 
Depeihe von Both. Noch einen 
Tag meiter und die tapfern 
Fernheimer bringen auch die 101 
unter ihr eigen Obdadı. 

Diefe Wohe März 3—9 jol- 
len viel mehr von Buenos Aires 
fommen: geplant am 4. — ca 
120; am 7. oder 8. — 500 auf 
der Berna und 350 auf. Cmcep- 
tion, dann noch wieder daS Auf- 
füllen eines Dampfer auf feiner 
gewöhnlichen Dienjtreife ca 120. 
So Gott will. . Die Brüder De- 
Sehr und Warfentin mit den 
Helfern haben dort großartig zu 
arbeiten, ſchier Tag und Nacht, 
das iſt in Buenos Aires, uns die 
Leute jtromauf nah) Paraguay 
zu jenden. 

Bitte U. S. A. und Kanada, 
nun stehen wir ftill bei unjern 
Gebrehliden: Was mollen 
tun? Es iſt flar, daß hier was 
ertra getan werden muB. Sn die 
Herberge fommen fie laut Lukas 
10: „....bob ihn auf fein Tier 
und führte ihn in die Herberge 
und pflegte jein. Nun fehlen die 
zwei Grojhen zum Pflegen. 
Es wäre edel, num durch alle Ge- 
meinden eine gute Kollefte zu 
halten jpeziell für. die Kranfen 
in Paraguay diejer iiber 2,000 
und mit diefem VBermerf an die 
verjchiedenen Hilfzitellen zu jen- 
den. Das wäre der erſte Gro- 
ichen. Komm, Ya Dein Herz da- 
bei fein, dann fommt aud die 
Sand mit dem Groſchen. 

Euer aller geringer Mitdiener, 

B. B. Janz, 
Aſuncion, März, 4/47. 


Liste Nr. 7 


Aus dem Lager Berlin-Lichterfelde- 
West, Ringstr. 107. 


Klassen, Elisabeth, geb. Dejag- 
ger 43; Margarete 11; Elisabeth 
17. 

Klassen, Jakob 38; Frau Katha- 
rina, geb. Klippenstein 27; Lilly 5; 
Sara, geb. Töws 80. 

Klassen, Maria, geb. Willms 42; 
Heinrich 15; Maria 13; Martha 10. 

Klassen, Maria, geb. Sawatzky 
39; Hertha 15; Jakob 17. 

Klassen, Maria, geb. Löwen 41; 
Hans 15; Leonhard 17. 

Klassen, Olga, geb. Harder 46; 
Suse 16; Jakob 9; Peter 18. 
Klassen, Susanna, geb. Kliewer 28. 

Klein, Margareta, geb. Penner 
39; Bernhard 11; Katharina 9; 
Heinrich 5; Elisabeth 2. 

Kliewer, Maria, geb. Funk 27; 
Hans 5; Maria 3. 

Koop, Anna, geb. Brown 61; Ka- 
tharina 24; Jakob 23; Heinrich 18. 

Koop, Justina 76. 

Koop, Justina 37. 

Koop, Peter 22; Frau Anna, geb. 
Janzen 20. 


wir" 


neue Sendung 
Buecher ";...: 
ne Aufſchubl (Wegen Raummangel 
bringen wir die befannten Bücher 
ohne Bejchreibung) 
Helene Chriſtaller: 


Meine Mutter ....-- ern.» $2.20 
Als Mutter ein Kind war ED 
Da3 Blaue Haus -»-- ri...» 1.90 
Beterhen --...nu--rrenr rn 1.9 
— —— — 40 
Ida Morf: 
Irenee 2.25 
Gerh. Rasmuſſen: 
Kläffende Hunde ---.ur...... 2.25 
Marg. Schwab: 
Mentihen ohne Heimat ..--.- .90 
Niklaus Bolt: ; 
Begegnung mit der Bibel ..... 1.35 
Daiſy auf der Gemmernalp.. 1.30 
Wege und Begegnungen .... 2.75 
3. Fr. Cabrieres: f \ 
Boofer Wafhington ...--..-- - 2.05 
R. Liechtenhan: 
Bau nes teen 125 
3. Reinhart: > i 
Heinrich Peſtalozzi »-.......- 2.40 
H. M. Stanley: 
Mein Leben ......->......- 1.60 ° 
R. E. Stidelberger 
Der jchiefergraue e Eingel ....2.00 
Sana Löw: .. 
Männer eigner Kraftı-r.n.... 1.15 
Dora Schlatter: 
Keine Blumen ............. 25 
Bon edlen Frauen --........ 1.15 
Unjere Borbilder ........-- 1.15 
Heinrich Frick: 
Das Evangelium und die 
Religionen --......+---.. .60 
Walter Lüthi: 
Die fommende Kirche 
(Broph. Daniel) ....-.--.. 1.40 
Adolf Maurer: 
Woher-Wohin? .....:++.... 1.90 
Dora Rappard: 
Durch Leiden zur Herrlichkeit... 1.90 
J 2.80 
Heilige Wohle ............ .85 
Sprih Du zu mir ....----.. 3.40 
Frohes Alter ....,.t:3%.:- 2.35 
Garl Studert: 
Stcaflauellen ..--...2..08.4..> 1.75 
Charafterlinien ..--...--».. 1.75 
Die Propheten. Ssrael3 ....-- 1.05 
3. Ziegler: : 
Meines Sohnes „Ja⸗aber“ .60 


Friedrich Oraber: 

Der Glaubensweg des Volkes 
Gottes 

Emil Brunner: 

Unjer Glaube 1.40 

Die politifche Verantwortung des 
Ehren... eher ‚55 

Theodor Bovet: 

Bom Stand des Chriſten in * 
WEL... 

Wm. Hod 

Herodes Meifnaitepieh 

Markus Hanf 

Des Ehriften Kereitſchaft auf das 
Kommen des Herrn --....-- .85 


.ertnnnr tt. 


..... 


Komme bald Herr Jeſul ..:... .85 
oft- Suter: 
Die Entrüding -.--:---...-.. 35 


Zebensbilder von Gottesmännern: 
Menſchen, die den Auf 

vernommen 
Menzies: 
Reifeführer vom Tode zum Leben: .50 
Daniel Schäfer: 


Wo ind unfere Toten ..:.-..- . 25 
Brunnquell⸗Büchlein --..-:.... 40 
Zürder: 

Steinerne Zeugen ......*:-.. 1.35 
Bm. Schlatter: 


Iſt Allberſöhnung geſunde Lehre? 55 
Unſer Dienſt am bibliſchen 
Gotteswort 
Max Ronner: 
Das Dunkel der Welt im id * 
göttlichen Wortes 


Doſto ewsky: 

Der Großinquiſitor .... 2.00 

Raul Boat: 

er Bag Neltung.. Au 2:20 1.45 
Schi: 


33 * und Heiliger Geiſt 
Marin Bürin: 
Unſere täaliche Arbeit im gu; 
der Heil. Schrift 1.10 
Sam Reller: 
Schlenberfteine.. .....<....... 
Bibeln und Teftamente: 
Luther, Leineneinband ...... 
Neues Teſtament und Pſalmen 
Illuſtrierte Kinderbibel, 
ßeſkü 
Illuſtriertes Kinder N. Teit., 
fartoniert 
SUuftriertes Kinder-W. Teft., 
fartoniert 
Galwer: 
Biblische — Sntenfäif, 
gebunden 23 
Mutter 
bon Dora Rappard 
(ift immer zu jchnell ausverkauft.) 
Leinen 


1.75 
.60 


.oonnertrorennentr en 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
672 — kai Winniger, Man. 





Kopeschny, Adolf 42; Fran Min- 
na, geb. Zibulsky 39; Johann 16; 
Heinrich er= "David 10; Ignatz 5; 
Helene 18. 

Kornelsen, Helene 40. 

Krause, Katharina, geb. 
mann 52: Hans 15; Peter: 18. 

Kröker, Katharina, : geb. Walde 
55; Erwin 20. 

Lenzmann, Helene, geb. Isaak 37; 


(Fortsetzung auf Seite 5-2,“ 
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Farmer! 


Trapper! 


Jaeger! 


Wir garantieren 
höchſte Preiſe für allerlei Rohfelle, Reh-, Rinder- und Pferde- 
hänte, Roßhaar und alle möglichen Haſenfelle. { 
„Mink“ — milde (große Nachfrage) bis zu $40.00 das Fell. 


Eine Lieferung an uns wird Sie überzeugen, dag Sie uns voll 


vertrauen dürfen. 


Ihre Sendungen erhalten reelle Gradierung, ehrliches Gewicht 
und hödjiten Marktpreis — dazu prompte Zahlung. 


AMERICAN HIDE & FUR CO. 


157-159 Rupert Ave., 


2 $armarbeiter 


für die fommende Saiſon 
für meine ®etreidefarm 
(fein Bieh) 
auf Springitein gefudt: 
einer verheiratet, einer ledig. 


Anfragen zu ridten an: 


G. M. HORNE 


& COMPANY 
° 


Chartered 
Accountants 
E) 
1110 McArthur Bidg. 
Winnipeg, Manitoba 
Telephone 97 132 


Gelder zu verleiben 


auf Häufer, Farmen, Maſchinen. 


Autos und Truds. 


G. P. Frieſen 
362 Main St., Winnipeg 


Ciederbücher 
für BEER Chöre 
Kiederalbum, Bd. 1, 74 Kirchen», 


—— —* Naturlieder, 
31.75 


Aufl. 
— 2,47 


fänge für alle fir. Gelegen. 


(15 
Preis 


Bei größeren Bejtellungen 
Er. und darüber) 10% 
ermäßigung. 

D. PAETKAU, 


Rosthern, Sask. 


Office-Rhone Wohnungsphone 
97 116 401 853 


Dr. DH. Oelkers 


Arzt und Chirurg 
Empfangzftunden: 
2—5 Uhr nadmittags, 
8312 Toronto General: Truft Bldg. 
Binnipeg, A Manitoba. 





Dr. A. 3. Neufeld 
.. Arzt und Chirurg 
Telefon: Office: 95 069 
Reſidenz: 84 222 


Empfangaftunden: 
2-5 Uhr nachmittags. 
612 Boyd Bidg, ‘Winnipeg 


Res. 
503 242 


Dr. H. Guenther 
Arzt & Chirurg 


— 
504 08 


— Telephones - 


Empfang3ftunden: 

2 — 5 Uhr nachmittags 
Sonnabend von 11 — 1 Uhr 
315 Nairn Ave., Winnipeg, Man. 
1 Blod mejten 
vom Concordia Hofpital. 











- ratet mit einer 
Stammt aus der Arim, ©. NR. 











- Winnipeg, Man. 





Derwandte und 
Freunde acjucht. 


Geſucht wird Robert Dalfe, 
60, mit zwei Töchtern und einem 
Sohn, anno 1914 ausgewandert 
nad) Kanada von Rognofe, Kreis 
Miltjehin, bei Shitomir. Mein 
Name ift Samuel Dalke, 35, von 


dafelbit, jest in Törnbach bei 
ar a/m Ober Bayern, 


A. Zone, Germany. 


Sch juche meine Tante, Frau 
Maria Saat Enns und Onfel 
Siaaf Enns, ftammen aus Fel- 
ſenbach, Ufraina. Sind im Jahre 
1924 aus Feljenbad; nad) Ame- 
rifa gegangen. Ebenfall3 mein 
Onkel Sohann Sawatzky und 
Tante Maria, von Gnadental bei 
Kriwojrog. Nach Amerifa zogen 
fie im Sabre 1928. Sch bin Funk 
Aron Aron (Friedrich), geboren 
in Felſenbach, im Sahr 1907 den 
23. Mai. Wohnhaft jett in Deft- 
reih, Linz an Dono, Poſt Ebel3- 
berch, Wambach 3. 


Erhielten in den letzten Tagen 
einen Brief von einem gewiſſen 
David Schapansky. Der bittet 
ſeinen Bruder Herman Scha— 
pansky durch die Rundſchau zu 


ſuchen. Derſelbe iſt geb. 1899 
oder 1900, iſt anno 1922 nach 
Deutſchland gegangen, von 
Deutſchland anno 1923 oder 


1924 nah U. ©. A. Sat\da als 
Schreiner gearbeitet. Sit verhei- 
Agnes Penner. 


Er, Herman Schapanskhy, ijt gebo- 
ren in Steinfeld. Zweitens ſucht 
er jeinen Better Safob Schapan3- 
fo, der ijt in Sahr 1924 einge- 
wandert in Kanada. Meine Ad- 


rejfe: Sohn €. Klippenitein, 
Main Centre, Bor 34, Sask. 
Ranada. 


David Schapansky Adreſſe iſt 
wie folgt: (20) Hemmerde 25 
Kreis Unna Weitfalen, Britifche 
Zone, Deutihland. 

Er befindet fi in einer ſchwe⸗ 
ren Lage. 

Bitte, der „Bote“ 
pieren. 


möchte ko⸗ 


Jakob G. Funk aus Schöndorf, 
geb. September, 1907, und ſeine 
Schweſter Tina, geb. daſelbſt 
1905, war verheiratet mit Iſaak 
Tießen aus Felſenbach. Mein 


CO-OP. CHICKS 
For 1947 


Patronage Dividends Are 
Your Savings 


Place your order now to guarantee de- 
ne All chicks from Gov’t Approved 


Approved 
100 50 


Guar. 100% live arr. Pullets 96% acc 
Quantity Discount: 50c per 100 on or- 
ders of 1,000 not sexed or 500 pullets. “ 


Silent Sioux Oil Brooders 
500 chick size, 3$24.45 f.o.b. Winnipeg 
PRAIRIE CO-OPERATIVE 

HATCHERY 


J. THIESSEN, Mer. 
641 Notre Dame Ave., Winnipeg. 


Dr. GEO B. | TrGEOB MIAMI 
PHYSICIAN AND SURGEON 


North-End Office Residence Phone 
46 857 


504 College Ave. 
Phone 52 376 
5-8 PM 


Down-Town Office 

Affleck Building 

317 Portage Ave., Op. Eatons 
one 98 620 

10 AM—4PM 


er dsmleeiumunn Spezialität: Geburtshilfe, Frauen · und Rinderfranfheiten. 


Pflegevater Peter Klaſſen heira- 
tete ihre Stiefmutter Aganetha 
Funk, (geb. Rlajjen.) Wenn die 
noch nicht jollten mit ihren Ge— 
ſchwiſtern in Verbindung jein, fo 
fönnte ich Näheres über den Tod 
der Stiefmutter berichten. Ihre 


Geſchwiſter jind warſcheinlich in 


Bolen. Nikolai Kröfer (23), Neu- 

Dorf, Poſt Remels, Kreis Leer, 

Dftfriesland, Engliſche Zone, 

Deutichland. 
(Eingejandt von B. I. Funk, 

Zanigau, Saäf.) 

" (Bote möchte fopieren.) 


1. Habe heute einen Brief aus 
Rußland erhalten mit der An- 
frage nah Herrn Heinrih 9. 
Wiens, jtammend von Suwo— 
rowsfaja. Deſſen Mutter eine 
Frau Schmidt. Die Anjhrift jei- 
ner Schwejter Xena fann er bei 
mir haben. 

2. Habe Nachricht über Frau 
Soh. + Regehr, geb. Tina Nik. 
Schmidt, früher Steinbad, für 
ihre Brüder. 

3. Kann ih Frau Jak. Iſaak 
Näheres über den Tod ihrer 
Schweſter, Frau Peter Diet. Wie- 
be, geb. Liesbeth Tekmann, mit- 
teilen. Grüßend, 

Mrz. E. E. Wall, Bor 129, 

Coaldale, Alberta, Kanada. 


Erhielten von drüben einen 
Brief, wo man uns bittet nad) 
untenfolgende Namen zu fragen. 

Abram Martens, 1819 Mid- 
mar Ave., Winnipeg, Heinrich 
Suffau, Arnaud, Manitoba. Herr 
David Martens jchreibt, dab fie 
jih für Paraguay gemeldet ha- 
ben, aber doch jehr gerne nad 
Kanada möchten. Hat von hier 
noh feine Antwort auf jeine 
Briefe erhalten. Haben drei Kin— 
der Viktor 13 Sahre, Lieschen 11 
Sahre, Berni 9 Sabre, lernen 
engliih. Mit Herrn D. Martens 
haben wir uns 'nie gejehen er 
dankt für frühere Mithilfe des 
Sahres 1933: 

Anſchrift: David Martens, 

er Volendam, c/o M. €. C. 
Caſilla de Correo No. 166, Afım- 
cion, Paraguay. 


Es ſucht eine Katharina Bern- 
hard Penner aus Grigorjemfa 
ihre Tante Neta, geborene Franz 
Siebert, auch aus Grigorjewka. 
Die joll verheiratet jein, den jebi- 
gen Familiennamen weiß ſie 
aber nicht. Wenn jemand von die- 
fer Berjon weiß, bitte mir die 
Adreffe zuzufenden. Danfe im 
borau®. > 

Mrs. Peter B. Harder, 
31, Coaldale, Alta. 

Ratharina Penner, (14a) Mar- 
Köningen, 2. B. A. bei Qudwigs- 
burg, Deutſchland (Württemberg) 
1. ©.-Bone. 


Bor 


Nun möchte ich Ihnen noch be- 
richten, wer ich bin. Sch bin Hein- 
ri Jakob Wiebe, geboren anno 
1916, den 30. Oktober. Jetzt aber 
nad) dem neuen Stil jchreibe ich 
den 12. November). In Neuen- 
dorf bei : Chortiga. Mein Bater 
Safob Bernhard Wiebe von Neu— 
endorf und meine Mutter Sujan- 
na, geb. Bergen von Schönhorjt 
ftarben anno 1919 an Typhus in 
Neuendorf. Sch wurde dann zu 
meiner Mutter Bruder Heinrid) 
Salomon Bergen nah Schön— 
horſt al3 Bflegejohn abgegeben. 
Mein Vater hatte noch vier Brü- 
der ſoviel ich weiß. ES waren Be- 
ter Wiebe und Abram Wiebe. Die 
beiden find geftorben, joviel ich 
weiß in. Jaſykowo No. 3, denn 
die Rinder von ihnen wohnten 
noch) dort bis fie nad) Deutichland 
flüchteten. Dann mu noch ein 
Onkel Sohann und ein‘ Onkel 
Bernhard Wiebe fein, bon denen 
ich aber feine Spur weiß, mo jie 
geblieben find und ich glaube, daß 
fie in Amerifa jein müſſen. Sind 
Sie vielleiht fo gut und ſchreiben 
mir? 

Wir waren vier Geſchwiſter, 2 
Brüder und zwei Schweſtern. Die 
beiden Schweſtern ſind anno 1931 
im Ural umgekommen. Der Bru— 
der wurde anno 1938, als in 
Rußland die Maſſenverſchleppung 
durchgeführt wurde, auch mitge— 


wer 


guLiNGTON REALTY „, 


12 Wellington Ave., Box 284 


CHILLIWACK, BRITISH COLUMBIA 


Wir haben über 400 Offerten von Stadt- und Yarmeigentum 
auf unserer Xijte. 


Anleihen auf Farmen bis 20 Jahre Friſt gegen 5%. 
Um Näheres bitte an uns zu jchreiben. 


C. H. Epp, — 





ST. CATHARINES, 


ichleppt und bis heute feine Spur / 


von ihm zu finden. 

Meine Frau und zwei Rinder 
mußte id anno 1945 den 10. Ja— 
nuar verlajjen und bi3 heute kann 
ich fie nicht finden. Sch verließ fie 
im Wartheland an der Oberſchle— 
ſiſchen Grenze, früher war das 
Provinz Poſen. 

Adrefje: Heinrich J. Wiebe, 
(21) Gut Vinſebeck, Poſt Stein- 
heim, Kreis Hörter, Germany. 


Da id) gerne wijjen möchte, ob 
die nadjitehend genannten Perſo— 
nen noch leben oder evtl. deren 
Nachkommen nod) dort jind, bit- 
te ich höflichſt um Nachforſchung 
derſelben. Ich weiß nicht wohin 
dieſelben von Deutſchland aus 
verzogen ſind. Ich wäre Ihnen 
ſehr dankbar, wenn Sie mir da 


"helfen würden. Johann Quapp, 


Gutsbeſitzer zu Schöneck W./Pr., 
mennonitiſch, iſt ungefähr 1883 
nach Amerika ausgewandert, er 
war wohl 26 Jahre alt. Seine 
Frau Hermine, geborene Bliefer- 
nie ift ein Sahr fpäter nachgefah- 
ren, die Frau ijt dort bald ver- 
ftorben. Es waren 3 Rinder ein 
Sohn: Biltor und 2 Mädchen. 
Eine ijt Hein geftorben, eine hieß 
Margarethe. Gleichzeitig hätte ich 
gerne gewußt, ob in Kanada zivei 
Brüder Sperling jind, Paul ift 
ungefähr 60 Sabre alt und 
Franz bielleiht 10 Sahre jünger. 
Die beiden hatten dort eine Farm, 
find wielleiht vor ca 30 Sahren 
ausgewandert. Sie jind geboren 
in Baumgarth b/ Chrijtburg, 
Weitpreußen. Die Eltern Hatten 
ein Grundſtück. Der Vater hieß 
Dtto. Sie haben noch eine Schwe- 
fter Frau Lemke in Mohrungen 
Dftpreußen, wo auch die Mutter, 
Frau Anna Sperling ſich auf- 
hielt. 

Sm voraus herzliden Dank 
für Shre große Mühe. 

Eva Zimmermann, geborene 
Bliefernid, Flüchtlingslager DOr- 
böl, Dänemarf, Bez. IV Bar. 5 


. 16/2: 


Sohann Sohann Wiebe, feine 
Frau Anna (geborene Klaſſen) 
mit 3 Rindern, jucht ihres Man- 
nes Verwandte. Onkel Abram 
Wiebe, ein Lehrer, ausgeivandert 
von Efaterinoslam nad) Kanada, 
und Gerhard Letkemann, ein Bet- 
ter von Sohann J. Wiebe... Die 
Eltern von Sohann Wiebe jind 
geburtige Neuenburger, zulett 
gewohnt in Neuendorf, Alt-Rolo- 
nie. Sohann Wiebes Mutter, ift 
eine geborene Maria Marten2. 
Adrejje: Frau Anna Wiebe b. 
Bockhoff (23) Hollen, Kreis Leer, 
Ditfriesland, Deutichland. 

- (Eingejandt von F. Thießen, 
Daf Lafe, Man.) 


E. Fettes, — 





C.C.M Fahrrãder 


finden Sie in einem deutſchen Geſchäft. Alle Reparatur, ſowie Schwei⸗ 
Ben, wird fachmäßig bei und ausgeführt. 
38 GEORGE ST. 
ein Blof vom Gollegiate 
Phone 5323 J 








Geo. Martens. 









neue und gebrauchte und alles 
was zu einem Fahrrad gehört, 


ONTARIO. 






Gewünjdt wird eine 
Rechenmaſchine 
„eueTbit, wie man fie im 
Rußland brauchte. 


PETER H. KOOP, 
Box 62, N. Kildonan, Man. 


Geſucht 
wird ein erfahrener 


$armarbeiter 

(Nichtraucher bevorzugt) 
Lohn nad) Webereinkunft. 
Antritt vom 1—15. April. 


ABRAM A. LOEWEN, 
Box 8, Newton Siding, Man. 


Achtung! — Heu! 
„Die Geſchichte 
des Ohm Klaas” 
bon Beter J. Klaſſen 
in Buchform zu haben! 
Das Buch hat Großformat, 6x9 
Zoll groß, auf weißem Papier 
gedrudt, leicht zu leſen, we 130 
Seiten Text. Bortofrei....$1.50. 
Herabgejetste Breife: 

Der Beet I. Buch nur..-.$0.40 
Der Beet II. Buch nur.. ‚60 
Zu beziehen‘ vom Verfaſſer 
PETER J. KLASSEN, 

Box_75, Superb, 


















Die letzten Tage 
unter Stalin und Hitler 
in der Ukraiue. 
Der erjte, vollitändige, illuftrierte 
Beriht auf Grund einer Menge 
ftatiftiichen Materials dargeftellt 
bon einem Augenzeugen, der aB 
legter Mennonit Chortika ver⸗ 
ließ. Erjcheint in der Aprilnum— 
mer bon Mennonite Life. Einzel- 
nummer 50 ei jährlich 2 
Dollar (4 Nummern.) 
MENNONITE LIFE, 
North Newton, Kansas. 





Die Heilige Woche 
Das Leiden, Sterben und Auf- 
erſtehen unſeres Herrn Seju 
Chrifti mit Einfügung ge 
mwählter Liederberje. 

Bon Dora Rappard 


THE CHRISTIAN PRESS Ltd. 
672 Arlington St., Winnipeg. 


Su verkaufen 


ein moderne 8-Zimmer Haus 
28x30 Fuß und ein Nebenge- 
bäude 5 Zimmer 16x28 Fuß. 


® 
Anzufragen bei: 


JOHN SPENST, 
253 McKay Ave. 
North. Kildonan, Manitoba. 


Gute Saat bezahlt jich! 


Fragen Sie unfere Vertreter um Dualitäts-Saät- 


getreide. 


In Bezug auf Keimfähigfeit und Krankheiten un- 


terſuchen wir Ihr eigenes Saatgut frei. 


FEDERAL GRAIN LIMITER 
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u h > Ell= preiswert, 
Reparatur Saranter 


wird fachmänniſch bei uns 
ausgeführt. 
J. P. KOSLOWSKY 
702 Arlington St., Winnipeg 





Litste No. 7. — 
(Fortsetzung von Seite 5—5) 


geb. Friesen 69. 

Siemens, Katharina, geb. Löwen 
50; Anna 24; Maria 22; Lena 20. 

Spenst, Tina 18. 

Stanke, Herbert 42; Frau Selma, 
geb. Fisher 34; Margareta 13; Frie- 
da .9. 

Sudermann,. Sara, eb. Friesen 
70; Katharina, geb. Schulz 50; He- 
lene 24; Maria 23; Rudolf 3; Ka- 
tharina 21. 

Teichröb, Helene, geb. Penner 67. 

Thiessen, Elisabeth, ‚geb. Plett 
38, Goossen, Justina 14. 

Thiessen, Helene, geb. Fast 36; 
Helmut 7. 

Thiesen, Justina, geb. Thun 74. 

. Thiessen, Susanna, en Thiessen 
59; Susa 33; Agnes 27. 

„u Thiessen, "Elisabeth, PR Richert 

; Luise 16; Jakob 14; Peter 10; 
—— 19; Heinrich 18 

Thiessen, Anna,. geb. Sawatzky 
30; Erna 9. 

i Töws, Anganeta 32; Johann 22. 

Töws, Agathe, geb. Hildebrandt 
37; Hildebrandt Adina 5. 

“ Unger, Elisabeth, geb. Gies- 
brecht 58; Maria, geb. Penner. 33. 

Unger, Anna, geb. Koop 39; 
'Thiessen, Tina 16. 

Unrau, Heinrich 47. 

Unrau, Maria, geb. Regier 43; 
Maria 15; Hilda 12; Jakob 10. 


Unruh, Katharina, geb. Durtel 


50; Anna 22; Tina 15. 

Unruh, Anna, geb. Ratzlaff 75. 

Unruh, Agnes 51. 

Voth, Elisabeth, geb. Unruh 46; 
Hedwig 16; Walter 19. 

Voth, Käthe, geb. Voth 28; Al- 
fred 9; Elfriede 5. 

Wall, Anna, geb. Eiger 68; Eli- 
sabeth 75. 

Wall, Peter 35. 

Warkentin, Justina, geb. Thies- 
sen 34; Erika 12; Jacob 9. 

Wiebe, Margerete, gebt Friesen 
59; Margarete 23; Komelius 17. 

Wiebe, Maria, geb. Kasdorf 56. 

Wiebe, Maria, geb. Richert 36; 
Kornelius 13; Heinrich 11; Melitta 
9; Helene 5; Helmut 3; Jakob 8. 

Wiebe, Heinrich 45; Frau Her- 
mine, geb. Janzen 39; Gustav 15; 
Hermann 13; Heinrich 12; Klaus 5. 

Wiebe, Heinrich 87; Elisabeth, 
geb. Löwen 35; Helene 13; Anna 


Cehrer aejucht. 


Die Strathallen Schule. jucht ei- 
nen Lehrer, oder Lehrerin für 
das nächſte Schuljahr. Lohn iſt 
$1.350.00. Die Schule iſt ein 
neue3 Gebäude am No. 3 Hod)- 
weg, 3 Meilen Oſten von’ White- 
vater. 
Bitte jich zu melden an 
G. J. DYCK, 


Box 149, Boissevain, Man. 


Heu erjsbienen! 


Ein Büchlein das jeder Vater, 
Süngling und 'reiferer Knabe Te- 
fen jollte. 64 Geiten, foftet ohne 
Porto 40c. per Stüd. Zu "bezie- 
ben bon 


A. P. NACHTIGAL, 
Box 65, Yarrow, B.C. 


Arbeiter geſucht 
für. eine Traftorfarm 
Lohn nad) Uebereinfunft 
0) 


GEORGE FRIESEN, Jr. 
Headingly, Manitoba. 
Phone 24—13, 





Beitellzettel 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 

672 Arlington St., Winnipeg, Man., Canada. 
(Abonnement laut Geſetz zahlbar im Borans.) 

Sch beftelle hiermit: 


Die Mennonitifche Rundſchau 


(Zufammen $2.50) 


Adrefie: . 


| 
| 
& 
| 
| 


man lege ‚Bank Draft”, 


oder „Boftal Note“ 


2. Den Chriſtlichen Jugendfreund 


Alter {] oder neuer TI Leſer. (Unbedingt anmerken) 
Bei Adreſſenwechſel gebe man auch die alte Adreſſe an. 


Der Eicherheit halber jende man Bargeld ‚in regiftriertem Brief oder 
„Monen Order 
ein, nicht Bantcheds, 


VBrobenummer an irgend eine Adrefje frei.— 


Miennsnitijche Rundſchau 


10; Elsa 8; Katharina 5; Abram 72; 
Maria 29; Viktor 11. 


Wiebe, Liese, geb. Reimer 38. 
Wiebe, Katharina, geb. Harms 
53; Tina 1 


9. 

Wiebe, Jakob 29; Frau Kathari- 
na, geb. Siemens 25; Johann 3; 
Peter 1. 

Wiebe, Peter 64; Frau Anna, geb, 
Bergen 59; Heinrich 15; Agnes 24; 
Katharina 22; Gerhard 18. 

Wiebe, Justina, geb. Donhauser 
37; 'Woldemar 14; Helene 9, Maria 
9; Johann 6; Jakob 17. 

Wiebe, Johann 42; Frau Justina, 
geb. Grunau 40; Hans 11; Peter 9; 
Maria 4; Käthe 2; Justina 18. 

Wiens, Helene, geb. Schmidt 57. 

Wiens, Helene, geb. Wölke 30; 
Olga 10. 

Wiens, Heinrich 25. 

Wiens, Sara, geb. Klassen 60. 

Wilhelm, Franz 22; Frau Anna, 
geb. Dück 21; Franz 1; Dück Jo- 
hann 16. 

Wölke, Maria 36; Alfred 1; Anna, 
geb. Langemann 57; Anna 32; Mar- 
garete 16. 

Zacharias, Maria 26. 


Zuzol, Luise, geb. Dück 29; Lud- : 


mila 8 

Anhang: — : 

Richert, Erna 13; Liese 21. 

Wiehler, Carl 54; Frau Elise, 
geb. Seifert 51; Fast Brigitte 13; 
Johannes 10; Dorothea 6; Wiehler, 


‘Hildegard 25; Hans 24 


Nachrichten. . . 

(Fortjegung von Seite 1—5.) 
ftändigem Keller, wird ungef. 
$40,000.00 Eojten. Es ſoll gejell- 
Ihaftlihen Sweden dienen und 
befonders den Bedürfniffen der 
Sugend nad) gejunder Aktivität 
entgegenfommen. | 

—Gerh. D. Krahn, 80, Winf- 


ler, Man., bittet uns, noch zu 
melden, dab jeine Liebe Gattin 
am 25. Sept. v. 3. durch den 


Tod von feiner Seite genommen 
murde. fi 

— Frau J. 3. Andres, Win-, 
nipegoji3, Man., jcehreibt, wie ihr 
lieber Sohn, Johann Andres, 
30, beim umfahren eine® Spei 
ers von dem Gebäude erdrückt 
wurde und den 13. Februar im 
SHojpital geitorben it. Bor 21% 
Sahren verlor der 2. Sohn der 
Geſchwiſter Andres jein Leben 
im Kriege in Franfreid). 


—Seinrih Wiebe, 48, von 
De-Met, Manitoba, starb in 
Winnipeg in Hofpital am 8. d 


M. E3 Hinterbleiben die Frau 
und eine Tochter. 

— Der Editor des „Menno- 
nite Weefly Review“ von New— 
ton, Ranjas, Br. Menno Schrag, 
gebt im Intereſſe der Zeitung 
für drei Monate auf Reifen und 
wird feine Beobadhtungen und 
Erfahrungen an fein Blatt ſen— 
den. Er plant 7 oder 8 Länder 
in Europa zu befuchen und aud) 
den Mitteloften, jpeziell Paläſti— 
na. (Das Direktorium der Her— 
ald Publiſhing Co. wird ihr 
Blatt dadurch jehr aufbauen.) 

—Benn wir auf die neue Bü- 
&erlijte auf Seite A hinweiſen, 
jo möchten wir raten, jett gleich 
zu bejtellen, denn auf dem Marf- 
te deutjcher Bücher iſt es noch 
immer knapp. 

RR 


USA-WBafhingten iſt endlich) 
ganz davon überzeugt, daß Sow— 
jetrußland nur eine Sprache ver- 
ſteht und refpeftiert, die Sprad: 
der eifernen Faujt. General Mar- 
fhball wartet in Mosfau nicht den 
Angriff ruffiiher Diplomatie ab, 
fondern geht gleich felber mit An- 
griffen und Beihuldigungen der 
Somjetpolitif in Deutſchland vor. 
Allgemein empfindet man jo: was 


($2.00) — 
(30.75) ER 
Beigelegt find: $...... 


„Erpreg Money Order“ 
bitte! 


Pe LTE LTE ITE — IT — — — — —- ——— 





immer für ein Lied auf der 4 
Mächte Konferenz in Moskau ge— 
ſungen wird, die Muſikbeglei— 
tung von Waſhington iſt wichti— 
ger und tonangebend. Dort 
ſpielt Präſident Truman eine 
ſtarke Melodie, indem er den von 
Rußland bedrohten Griechen und 
Türken große Anleihen anbietet. 

Auch der Bevin von England 
nimmt in Moskau fein Blatt 
vor den Mund und verlangt von 
Rußland volle Information über 
Zahl der Kriegsgefangenen, über 
die deutſche Flotte u.a. heiklen 
Fragen. 

Es iſt anzunehmen, daß die 
Offenſive gegen Ausbreitung des 
Sowjetruſſiſchen Einfluſſes be— 
gonnen hat, daß man Rußlands 
wirtſchaftlich ſchwache Lage aus— 
nutzen wird und Amerika, als 
größte Weltmacht, feine Autori— 
tät zur vollen Geltung bringen 
wird. 


Erklärung. 


An alle, die auf dem Prediger— 
kurſus in Winkler Bücher von 
Prof. A. Warkentin, Chicago, 
kauften: 

„Mangelhafter Geſundheitszu— 
ſtand und Poſtſchwierigkeiten ſind 
Gründe, warum die Bücher nicht 
erſchienen ſind. Gedenke ſelbige 
nach Altona zu dem Predigerkur— 
ſus mitzubringen. Ich hoffe, das 
wird Zoll und Poſtſchwierigkeiten 
vorbeugen.“ 

So ſchreibt Br. Warkentin an 
mich, und ich möchte es hiermit 
weitergeben. G. G. Neufeld. 


Einladung zur 
Bibelbeſyrechung. 


Sn der Kirche der Nordend M: 
DB. Gemeinde, Winnipeg, joll in 
den Tagen vom 21. bis zum 23. 
März eine Bibelbeiprehung jtatt- 
finden, Die Brüder: D. D. Derf- 
fen, Boiffevain und J. P. Epp, 
Steinbach, werden uns in dieſen 
Tagen dienen. 

Thema: Die Gemeinjhaft der 
Gottesfinder, (1. Joh. 1—83.) 
Freitag abend. 7:30 bis 9:30. 

a. Die Grundlage diejer Ge- 
meinſchaft. Kap. 1, 1—A. 

b. Die Bedingung zur Ge 
meinjdhaft. Kap. 1, 1—10. 
Sonnabend abend, 7:30 bis 9:30. 

Die Erhaltung der Gemein- 
ſchaft. Kap. 2, 1—11. 

a. Durdy die Vertretung des 
Hohenpriefter3 (Kap. 2, 1—2.). 

Durd; das Halten der Ge- 
bote. (Rap. 2, 3—11.). 
Sonntag morgen, 10:15 bis 12. 

a. Der Angriff auf die Ge 
meinfchaft von der Welt und von 
Seiten der Widerdriften (Rap. 
2, 1228). 

b. Unjere Hohe Stellung als 
Gottesfinder in der Gemein- 
ſchaft (Rap. 2, 29 bi Kap. 3, 3.) 
Sonntag abend, 7 bis 9. 

a. Die Kennzeihen der Got- 
tesfindfchaft in der Stellung zur 
Sünde und zu den Brüdern (Ka— 
pitel 3, 4—18). 

b. Die Kennzeichen der Got- 
tesfindjchaft zu Gott (Rap. 3, 
19— 24). 

Sedermann iſt herzlich einge- 
laden. Beten wir für diefe Ver- 
jammlungen, damit der Herr 
uns dur) die Brüder „die Ge- 
meinſchaft der Gottesfinder wie- 
der ſorecht wichtig mache. 

Zeiter der Gemeinde, 

B. 3. Faft. 


Swei jchöne Häufer, 


5 & 6 Zimmer „full basement” 
u.ſ.w. gu berfaufen, 


234 CHERITON AVE, 
N. Kildonan — Phone 502 766 
nach 6. P.M. Henry Falk. 





Crosstown Credit Union 


(Mennonitiiche Sparkajje) 
317 Portage Avenue, 
314 Affleck Bldg. 

— Phone 94033 — 


zablt 5% 
anf Einlagen (depofit3) 
vom 1. Januar, 1947. 
Offen von 1-6 nachmittags, 
Sonnabend geiälofjen. 





Mittwoch, den 19. März, 1947 


C. J. FUNK & COMPANY 


Estates, Trusts, Investments, Real Estate, Insurance 
WINKLER, MANITOBA 





Und meiter? 

(Fortjegung von Geite 18) 
den wird, Europa zu verlafjen. 

Das Eojtet viel Geld. Es be- 
fteht die Gefahr, daß vielleicht 
mande denken fönnen, die Grup- 
pe, die nad) Paraguay ging, ilt 
in Sicherheit, und daher dürfen 
fie im Geben nadlajjen. Im 
Hilfswerk wie in jedem anderen 
Hriftlihen Unternehmen iſt die 
Ausdauer von ausjchlaggebender 
Bedeutung. Als an jenem bitter- 
falten Nachmittage des 1. Fe— 
bruar das Schiff „VBolendam“ in 
Bremerhaven die Anker Tichtete 
und 2303 gerettete Flüchtlinge 
einer neuen Heimat zuführte, 
war es nicht unjer Wiſſen und 
Können, das diejen Rettungsakt 
möglich machte, jondern die Ge- 
bete und die Gaben unjerer Ge- 
ſchwiſter in den Gemeinden da- 
heim; die Gebete, zu denen der 
Herr ſich bekannte, und die Ga— 
ben, die Er ſegnete. Gewinnt 
nicht auch in Deinen Augen, lie— 
ber Bruder und liebe Schweſter, 
unſer Hilfswerk in dieſem Licht 
geſehen eine andere, tiefere Be— 
deutung? 

Und weiter? Ja, da 
wir nicht nachlaſſen, ſondern 
müſſen im Glauben weiter be— 
ten, weiter geben und weiter ar- 
beiten. Und das Refultat? Der 
Erfolg? Sa, da find wir als 
Chriſten in der glüdlichen, ja be- 
neidenswerten Zage, daß wir den 
Erfolg ganz dem Herrn, in Dej- 
fen Namen wir beten, geben und 
arbeiten, — überlaffen dürfen. 

Sch möchte an diejer Stelle be- 
fonder8 auch unjeren Gemeinden 
im Weſten Kanadas danfen für 
alle Gaben, die fie im verflojje- 


dürfen 


nen Jahr einſchickten und dank - 


welchem unjer” Zentrales Men- 
nonitiihes Silfsfomitee bon 
Weitfanada (Mennonite Central 
Relief Committee) feinen Teil 
im großen mennonitifchen Silfs- 
merf draußen tun durfte. Bitte, 
Geſchwiſter, helft nun auch mei- 
ter mit, damit dieſe Kaſſe (951 
Senderjon Highway, Winnipeg, 
Manitoba) wieder gefüllt werde, 


-um nicht nur unferen Beitrag 
fir die Taufende SHilfsaktion 


drüben geben zu fönnen, fondern 
um aud für weitere größere 
Ausgaben fertig zu fein. 

Sott ſegne alle Kleinen und 
großen Geber, wie Er es verhei- 
Ben bat. 2 
E. F. Klaſſen. 
Winnipeg, den 17. März, 1947. 


Dankabſtattung! 


Da es mir nicht gut möglich 
iſt, allen denen perſönlich zu 
ſchreiben, die uns in den Tagen 
und Wochen des Leides ihre Lie— 
be und Teilnahme erwieſen, ſo 
ſei es mir erlaubt, auf dieſem 
Wege zu Danken, auch für all die 
Briefe und Karten, die wir er— 
halten haben. 

Die uns erwieſene Liebe, und 
die Fürbitte haben uns ſehr ge— 
tröſtet und ermutigt. 

Gott, wollte e allen reichlich 
vergelten! 

Grüßen noch mit Pſalm 89, 
27: Du biſt mein Vater, mein 
Gott und Hort, der mir Hilft! 

Sm Namen der ganzen Fami— 
Iie, Anna Both, 403 € 44 Ave., 

Vancouver, B. €. 


Achtung! 


Ein Brief für Frau Gara 
TIhielmann von Schmweiter Elieje 
Wall, Deutichland, ift bei mir zu 
erhalten. 

Schw. Maria Vogt, Bethania, 

N. R. 1, Winnipeg, Man. 


Alte Adrefie:— Glenbuſh, Sast.r 


Nene:— Springftein, Man., 
A. P. Em. 








Planen Sie 
Farm, Haus oder Geſchäft auf 
Ontario's wunderſchöner 
Niagara Halbinsel 
zu erwerben? 
ſchreiben Sie an, 
\ fprechen vor bei 
R ED. HARDER, 
Vineland,, Agent für Ontario. 
& Laberge, Realestate Broker 
166 Niagara St. 
St. Catharines, 


Dann oder 


Ontario. 





Farm und Heim 
im Ofanaaan 
Tal, 8, €. 


— Ver ein Heim; Obftgarten, 
Mildfarm, Land für Kleinfarm, 
oder ein Gejchäft in ‚einer ſchö— 
nen Gegend mit dem beiten Ali- 
ma wünſcht, der mende ſich 
fchriftlich oder perſönlich an uns. 
Wir jtehen gerne mit jeglicher 
Auskunft zur Verfügung. 
HENRY’S REALTY 
Box 212, Kelowna, B.C. 


P. Schellenberg E. Kurtz 


Haus zu verkaufen! 
6 Zimmer, heißes und kaltes 
Wafler, Furnace. — 2 Rot 


Land. 
GERH. ISAAK, 
540 Matheson Ave. Winnipeg. 


Mechaniker aejucht 
für ein Maſchinengeſchäft 
(Sohn Deere) ſoll ſchweißen 
(melding) und reparieren, wie 
auch andere Arbeit verrichten 


fönnen. Zeugnis bom borigen 


Arbeitgeber verlangt. Lohn nad 
Uebereinkunft 


x 


A. THIESSEN, 
Phone: Stonewall Exch. 201-14 
Rosser, Manitoba. 


Haben Sie rbeumati- 
jche Schmerzen 


Lumbago, Sciatica, Nieren- und 
Blaſenbeſchwerden, 
ſo gebrauchen Sie 
ELIK’S BOTANIC HERBS 


Eine Rräuter-Behandlung in Pul- 
ver⸗ Form. Kein Kochen, fein Ab- 
ziehen. Zubereitet bon einem regi- 
ftrierten Rezepte — Pharmaciſt. 

Es wird herrliche Refultate brin— 
gen, Es Hilft, die vergifteten An— 
fammlungen unnötiger Stoffe aus 
dem Chitem zu entfernen, indem es 
auf die 2eber wirkt und den Zu- 
flug von Galle regelt, wodurch ein 
regelmäßiger und mirfjamer Stuhl⸗ 
gang gefördert wird. Uric—- Acid 
und Lime — Salts — Anfamm- 
lung, die das Blut verdiden, die 
Nieren angreifen und Steifheit, 
Schwellungen, Schmerzen und 'Wun- 
den erzeugen. 

3 iſt bedeutungslos, wie alt Sie 
find, oder wie niedergejchlagen : Sie 
fein) mögen, in jedem Falle verſu— 
Ken, Sie diefe fichere Kräuterbehand- 
lung, die wunderbare Hilfe im den 
oben genannten Krankenheiten bie= 
len Leidenden brachte, 

Elik's Botanic Herb3. ijt auch be— 
fonder3 zu empfehlen gegen Ber- 
ftopfung, Geſchwüre, Ausſchlag und 
Efzema. 

Die Breife $1.00 und $1,75. 

Beitellen Sie e3 direft bon den 
Herftellern: 

ELIK’S DRUG STORE, 

305—20th St. W., Dept. 38 

Saskatoon, Sask. 


e ihren 

e Ringe 

eo Silberwaren 

© Porzellanwaren 


INDEPENDENT 
CREDIT JEWELLERS 
493 Notre Dame Ave. 
Winnipeg — Manitoba 


3. 9. Epp, Eigentümer 





